das Finanzgeſetz bei den Deputixten, dem Pu⸗ Pflichten ges 
blikum, welches Zutritt hat, wichtig, und man deres als das allgemeine Wohl ohne alle Ne⸗ 
bemerkte mit Erstaunen, wie ſchnell ſich mit benabſichten bezweckt habe, Obgleich auch die⸗ 
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N Den Inhabern derjenigen Obligationen, welche uber die ruckſtaͤndigen Zinf en 2 


von dem Tarwerthe der aufgehobenen Hiefigen Bankgerechtigkeiten ausgefertiget worden 
find, wird hierdurch bekannt gemacht: daß die vierte und letzte Abſchlagszahlung auf 
gedachte Obligationen nunmehr geleiſtet werden wide. i 


„Es konnen ſich daher die Inhaber dieſer Obligationen vom 1 zten bis zum zoſlen 


May dieſes Jahres kaͤglich in den Vormitkagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in unfrer erſten 


Cämmerei⸗Caſſe melden, um, gegen die Rückgabe der in ihren Händen befindlichen 
Obligationen der obgedachten Art, den ihnen annoch zuſtändigen Reſt ihrer Forderung 


aus dem Abloͤſungs Fond der aufgehobenen Bonkgerechtigkeiten in Empfang zu nehmen. 
Zugleich wird hierdurch allen Intereſſenten bekannt gemacht: daß, nachdem ſolcher⸗ 


geſtalt die im Regulativ vom 21. Januar 1815 angegebne ganze Summe der ruͤckſtaͤn⸗ 


80 geweſenen Zinſen per 12,19 Rthlr. getilgt worden, nunmehr auch mie der 
in 


(öfung der ausgefertigten Capitals Obligationen felbſt, auf die im Regu⸗ 


lativ vom 21. Januar 18 85 vorgeſchriebene Art und Weiſe vorgeſchritten werden wird, 

und daß hoffentlich noch in diefem Jahre der Anfang damit wird gemacht werden können. 

Breslau den 29. April 1818. 355. „ 
Zaum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz » Stade verordnete 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Vom Mayn, vom 21, April. dem öffentlichen Leben unbekannte Maͤnner n 


\ Wie man vernimmt, benehmen ſich die naſ⸗ daſſelbe zu finden wußten. 8 8 
ſauiſchen Stände mus Würde und großer, doch Herr v. Gagern iſt nach dem Haag gereiſet. 
anſtändiger Freimüthigkeit, und zeigen in den Schriftlich empfahl er fich der Bundesberſamm⸗ 


meiſten Angelegenheiten Sachfenktnig und Er⸗ lung und erſuchte ſeine vormaligen Collegen 
fahrung. Beſonders war die Verhandlung über ihren Behörden zu melden: „daß er neben den 


en ſeinen König, nie etwas an⸗ 


* 


a e ET NE TEN OA | . 
fer Wechſel ſeinem eigenen b 908 Verlangen gehörig, ermordet, und aus der Zerſtückelung, 
i Ei ſey, ſo liege doch Fi er mehr eine zu Faß der Mord an einem entfernten Orte 40 . 
hohe Würdigung, als eine Verſchmahung ſei⸗ ſchehen, und jene nur zur Erleichterung des 
nes frühen Amtes und Berufß zunt eine, dale perte geſchehen ſey. a trug. die 
Das Antwortſchreiben erklaͤrte: „die Bundes⸗ fehr ſchoͤn eingeſtickten Buchſtaben O, V. B. 
verſammlung kann nicht ohne lebhaftes Be⸗ Kos ziusko's Leiche iſt dennoch aus Solothurn 
dauern einen vielſeitig ausgezeichneten Stgats⸗ nach Polen abgefuͤhrt. „ 
mann ſich aus ihrer Mikke entfernen ſehen, der In den neueften Skuͤcken des Weimarſchen 
ſowohl ihr, als dem Publifüm, „fo. männig⸗ Oppoſitionsblattes find der Hofrath Luden und 
fache Beweſſe unwandelbaren Strebens für das der Ober⸗Medicinalrath von Froxiep gegen die 
allgemeine Wohl des Bundes gegeben, und mit vom Herrn v. Kotzebue in ſeiner „erſten und 
Nee in feinen Verhalkniſſen zu der letzten Erklarung“ ihnen und dem geheimen 

0 erſammlung wie in ſeinen freundſchaftlichen Legaktonsrath Vertuch gemachten Vorwürfe und 
And collegialiſchen, feinen Worten und Hand⸗ Anſchuldigungen zu ihrer Vertheidigung aufge⸗ 
lungen ſtets das Gepraͤge des aufgeklärten, bie⸗ 9 ER Be: 
dern, nur für das währe Beſte des gemein Stuttgart, vom 14. April. 


ſamen Vaterlandes eifernden Patrioten aufzu- Die verwittwete Königin von Wuͤrtemberg 
drücken, und ſich dadurch das ſicherſte Recht auf wird im Monat May von Ludwigsburg nach 
den Dank und das verbleibendſte Andenken Aller Frankfurt a. M. reiſen, um dort mit ihrer neu⸗ 
zu erwerben gewußt habe“ c. Herrn o. Ga⸗ dermählten Schweſter Eliſabeth, - Prinzeffin 
gerns Nachfolger als Luxemburgiſcher Geſand⸗ von Heſſen⸗Homburg, eine Zuſammenkunft zu 
Faß die e e Bein ch Dalten. Stecker wird fie fi 6 Wegen Lang 
daß die Verfamutlung eine Drbnung der Dinge hier in Stuttgart aufhalten, um in der Zeil, 
einleiten moͤchte, wo es, nach Gotheis Aus⸗ wo die Entbindung der regierenden Koͤnigin, . 
ſpruch: „von oben billig, von unten willig““ Ende Map's oder Anfang Jun, erwartet 
Mehr — Wegen dex Landſtaͤnde hat ſich wird, hier zu ſeyn. 5 „ 
Darmſtadt wie Preußen erklärt. „Dabei ward. Wien, vom 24. April. u 
bemerkt, daß der Großherzog zwar keinen, auch Am sten d. M. wuͤthete in der Fönigl, un⸗ 
noch fo kleinen Theil angeſtammten Gebiets, gariſchen Freiſtadt Gran eine Feuersbrunſt, 
aber dennoch etwa ein Drittel des geſammten die eine der furchtbarſten war, welche je eine 
Staats abgetreten hat. Daß die Zuſammen⸗ Skapt betroffen haben. Sie brach nach 1 Uhr 
ſetzung des Staats aus Beſtandtheilen, welche Mittags, durch Unvorfiätigieit beim Bro u: 
die verſchiedenſten Normen der Verwaltung, backen, wie es heißt, aus, und zerſtoͤrte de 45 
ſetzgebung 2. haben, die Nothwendigkeit, vierten Theil der ſo ſchön gelegenen, “von fe 


ee Einer Verfaſſung zu verbinden, aber da⸗ fleißigen, harmloſen und gutmͤthigen Menſcheg 
bei auch mit weiſer Prüfung zu Werke zu gehen, bewohnten Freiſtadt Gran, fo zu ſagen bis auf 
daß dies alles die Einführung landſtändiſcher den Grund. Von einem graͤßlich ſtuͤrmenden 
Verfaſſung nicht uͤbereilen laſſe, zutttal da der Nordwind ange facht, verbreitete ſich, wie glaub⸗ 
größere Theil des Großherzogthums ehemals wuͤrdige Briefe melden, das Feuer ſchrecklich 
gar keine Stände kannte. Endlich erheiſche die ſchnell, ergoß ſich uͤber die unglückliche Gegend 
innere Einrichtung noch deshalb beſondere Um⸗ in ein ungeheures Flammen⸗Meer, und ver⸗ 
ſicht, weil ein Viertel des ganzen Staats aus wandelte binnen 3 Stunden Über 220 Häufer in 
ſtandesherrlichen und patrimonialgerichtsherr⸗ eine Wuͤſte. Daß jener Sturm die Loͤſch⸗ und 
lichen Beſitzungen beſtehe. Reettungsanſtalten, fo wie alle ſich ſelbſt auf 
bei Günzburg hat man in der Donau einen opfernden Anſtrengungen Bülfreicher Bürgers’ 
ſtarken, wohlgenährten männlichen Leichnam ge⸗ und Menſchenliebe vereitelte, und daß viele 
funden, dem Kopf und Fuͤße kunſtmaͤßig abge- Menfchen, noch mehr aber Hausthiere, von den 
löſet waren. Nach der ausnehmenden Feinheit Flammen uͤbereilt, eingeſchloſſen, um erge⸗ 
des Hemdenſtuͤcks mit feanzoͤſtſchen Ermeln, krieben, verungluͤcken müßten, kann ſich Jeden 
und der Zartheit der Hände, vermüthet man, leicht vorſtellen Stun denwett fuͤhrte der Wind 
daß ein Menſch, zur Klaſſe der Honoratioren Glut und Aſche mit fh, zündete auch die von 


wer 


| RS ſind verbrannt. 


PBrenzprovinzen zu erhalten. Der neue Paſcha n 
ür deſſen durch einen Theil Beſfarabiens macht, zu 


nau jthig erachtet, aufzubieten, und ließ unter⸗ erwarten. Die ganze zweite Amee wird bis 


ann — 
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der Stadt abgelegenen, mit vielem Loſtenauf⸗ 
wand größtentheilg neugebauten Pre haͤuſer an, 

d legte auch fie mit aller Einrichtung in die 
Aſche. Nach dem Brande zog man eilf menſch⸗ 
ſiche Leichname, entſetzlich verſtümmelt, aus 
Schutt hervor und noch mehrere werden 
vermißt. Eine Weibsperſon, die ſich in den 
Backofen verkroch, erſtickte dort; ein ſchwan⸗ 
geres Weib mit Zwillingen verbrannte; ein 
Soldat von der herbeigeeilten Garniſon, und 
ein Buͤrger, brachen ſich beim Loͤſchen die Bei⸗ 
ne. — Zwei ſchoͤne Capellen, zu St. Anna und 
St. Roſalia, das Militair⸗Spital, nebſt an⸗ 
deren anſehnlichen Gebaͤuden wurden ein Raub 
des Brandes. An der oͤſtlichen Seite der Stadt, 
von der Mitte der langen Zeile, wo das Feuer 
entſtanden war, in die Quer hinuͤber zum Kirch⸗ 
hof, und einer Seits laͤngs dem Weinberge hin, 
anderer Seits bis zum Militair⸗Spital fort, 
von da an aber hinauf bis an den Fuß des Cal⸗ 
varienberges iſt Alles ſammt dem größten Theil 
der Hausgeraͤthſchaften eine ſchaue liche Brand⸗ 


ſlaätte, ein Aſchen⸗ und Schutthaufen, an den 
ſich noch eine Viertelſtunde lang die Reihe von 


Preßhaͤuſern anſchließt. 
Anblick iſt, ſo ungleich erſch 
er durch die vollig troſtloſe Lage der Gade 
Menge von ſchuldlos Verungluͤckten. Gerade 
die arbeitſamſte Elaffe der Einwohner, die un⸗ 
mittelbar von ihrem Fleiß und Schweiß lebt, 
betraf dieſes Unglück. Ihr ganzes Hab' und 
Gut, und ſelbſt die Werkzeuge ihres Erwerhs⸗ 
Vermoͤgens, ihre Acker⸗ und Weinbaugeraͤthe, 
„Die Beſtellung des Kapudan Paſcha zum 
Statthalter von Trebiſond ſcheint ein ehrenvol⸗ 
ler Auftrag zu ſeyn, weil der bisherige Statt⸗ 
halter zu ſchwach war, Ruhe in den wichtigen 


Ss gräßlich oieſer 


ternder noch wird 


. 


hat Vollmacht, ſo viel Truppen als er. für 


wegs ſchon den Ayhan von Nikomedia, ver⸗ 
muthlich auf hoͤhere Weiſung, enthaupten. 
Petersburg, vom 8. Aprile. 
Es iſt feit drei Tagen hier wieder ein völlig 


rauhen Nordwinde, iſt bis 10 Grad Reaumur, 
Man fangt bereits an, die beſchloſſenen Ver⸗ 
8 Anderungen an der marmornen Iſakskirche zu 
Machen. Auch der Bau der vierten Drücke von 
Guß⸗Eiſen über die Moikg — einen durch die 


— 


neiſer Winter eingetreken. Die Kälte, bei einem 
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Stadt fließenden Arm der Newa — hat begon⸗ 
en. Die eiſernen Kaſten dazu ſind in Sibirien 
gegoſſen, wo auch die zu den drei früher ers. 
baueten Drücken gegoſſen waren. 
Die Marſchroute Sr. Majeftät des Kaiſers 
von Warſchau aus iſt folgende: Se, Majestät 
verlaſſen den zoſten März Warſchau, den iſten 
April uͤberngchten Sie zu Lublin, den aten zu 
Zamosk, den zten zu Lonzf, den aten zu Sta⸗ 


koi Cenſtantinow, wo das Lager des zien Ar⸗ 
ue Corps ſich befinden wird, den Iten und 


sten Heerſchau, den 7ten zu Kaminiec⸗Podolsk, 
den Sten zu Cholin, den gten zu Belzy, den 
loten bis zum kiten Mittags zu Kichinoff, den 
augen Abenos über Bender nach Tiraſpol, wo 
das öte Armeecorps im Lager ſteht, den ı2fen. 
und 13ten Heerſchau, den rzten Abends noch 


nach Odeſſa, den laten und Isten in Oseſſa, 
den zöten und 17ten bis zum 18ten Mittags in 


Vosneſenſen, den r8ten Abends zu Nicolsieff, 
den ncten zu Cherſon, den 20ſten zu Peiscop, 
der Feſtung am Eingange der Krim, den 21ſten 
zu Sümferapol, den z2ſten zu Theodofie, den 
23ſten zu Sondair, den 24flen zu Conte bouck⸗ 
Uzen, den 28ſten zu Nizita, den 26ſten zu Ki⸗ 
kinez, den 27ſten und 28ſten zu Sebaſtopol, den 
29 ſten zu Eupatoria, den zoſten zu Perscop, 
den ıften May zu Orecoff, den aten zu Marion⸗ 


pol, den zten und aten zu Taganrog, den Sten 
bis zum sten Mittags zu Norotcherkuſu, den 
Iten zu Paulowsk, den Sten zu Crengvoe, den 


gten Mad zu Voioney, den toten zu Onslan, 
den kiten zu Dankoff, den loten in Refan, 
und In. der Nacht von dort nach Moskau, 1 0 


27 


daß Se. Majeftdt am 1gten wieder eingetroffen 


ſeyn werden. Se. Erlaucht der Graf Benvig⸗ 
ſen werben Se Majeſtaͤt in Starei-Conflanfis = 
now empfangen, und von da gerade nach Tiras⸗ 

pol gehen, um den Kaifer, der die Neiſe in⸗ 


8 


auf die Reſerven und einige Truppen, die in 
der Krim ſtehen, in dieſen eien 5 
ſammen gezogen werden. 3 
Poris, vom 15. April. 
Bei Anlaß des Finanzberichts vernahm man, 
daß die Zoll⸗Linie um Frankreich 3153 Lieues 
düsen h m a 115 f 23,368 Menſchen 
aufgeſtellt ſind, folglich ſieben auf eine franzoͤ 
dicht Weile, . > gem franzoͤ⸗ | 
Eine koͤnigl. Verordnung beſtimmt die Uni- 


8 


Waterloo und wird zu g 


durch den B 


EN 


a 


“ir 


fiziere. Sie iſt durchaus Fönigsblan, und ohne 
alle Sticketei, doch mit den rangmaͤßigen Epau⸗ 
letten verſehen. Die Stämme der Legionen 
werden neu organiſirt, um die eintretenden Re⸗ 
tiuten aufnehmen zu önnen 85 
Die Herzogin von Broglio reiſet nach Copet 
um daſelbſt ihie Niederkunft abzuwarten. Ihr 
SGemahl und Bruder und Auguſt Wilhelm Schle⸗ 
gel bieiben noch hier, um die Herausgabe des 
letzten Weiks ihrer Mutter, der Frau v. Stael, 
zu beſergen. Es fuͤyrt den Titel: Betrachtun⸗ 
gen über die Hauptbegebenheiten der franzöſi⸗ 
ſchen Revolution, geht bis zur Schlacht von 
g leicher Zeit hier und in 


7 


London erſcheinen⸗ f 
a Sn Sr Moratalla (Bruder des Königs 
von Spanien) iſt wieder hier angekommen. 
Der Herzog von Wellington hat noch täglich 
Untersehungen niit Mitgliedern bes diplomati 
ſchen Corps und Ligudations Commiſſarien, 
woraus ſich ergiebt, daß die Unterhandlungen 
noch nicht völlig beendigt ſind. In einem Auf⸗ 
ſatz des Publiziſten, den ſämmtliche hieſige Zei⸗ 
tungen aufgenommen haben, wird verſſchert: 
man dürfe hoffen, dem Asſchluſſe nahe zu ſeyn. 
Den Aufſatz giebt auch Auskunft über die Pri⸗ 
bvat⸗Anſpiüche an Frankreich. Sie waren nicht 
dur ertrag von 1815 geſchaffen, noch 
zucrſt anerkannt, ſondern ſchon früher vorhan⸗ 
den geweſen, weil ſie die Wirkung wahrhafter, 
be franzöfifchen Regierung gegen Aus laͤn⸗ 
der tontrahirter Schulden waren. Durch das 
deshalb geſchloſſene Uebereinkommen ſey Frank⸗ 
reich nicht verpflichtet, fremde Unterthanen we⸗ 
gen aller Verluſte zu entſchaͤdigen, welche ihnen 
fran zöſiſche Heere in einem 25jährigen Kriege 
zugefügt, ſondern nur die Verbindlichkeiten zu 
erfüllen, welche feine verſchiedenen Regierun⸗ 
gen durch beſtimmte Urkunden eingegangen und 
geheiligt hatten. Daß ein Schuldner ſeine 
Schuld bezahlen muͤſſe, ſey unläugbar; nur 
Eins, die erkannte Zahlungsunfahigkeit konne 
die Verbindlichkeit aufwiegen. Es komme alſo 
darauf an, durch eiten Vertrag die Anſpruͤche 
an Frantreich auf ein feinen ſchon duch 700 
Millionen Kriegsſteuer und den Unterhalt des 
Heeres e ſchoͤpften Kräften angemeſſenes Ver⸗ 
hältnißz zuruͤckzafuͤhren. a 


von der 


a So ſehr fich auch die öffentliche Meinung in 
ging Frankreich, befonbens feif derlegten geit, 


og 


nteine nn 


Schatzkammer, Herr Vanſittart, wegen der 


Geldes aus England an. Die Bagk hat 2 Mile. 


Jahre 1814,/an, ſagte der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, bis zum letzten Februar hat die un⸗ 


Millionen Pf. Sterl. gerechnet werden. Dau 


anlegen, als es ihnen 


dit der franzoͤſiſchen Regterung erhalten werde. 


* n 


* 


ſprochen, und ſo groß auch der Beifall geweſe 
iſt, mit der die Rede Bignon's in der Deputir⸗ 
tenkammer, die in vielen tauſend Exemplaren 
in Einem Tage abgeſetzt wurde, aufgenommen 
ward; ſo kann man doch aus guter Quelle ver⸗ 
ſichern, daß an eine ſolche Zuruckberufung vor⸗ 
erſt noch nicht zu denken iſt. Einige der Ver⸗ 
bannten erhalten vielleicht noch die Erlaubniß 
nach Frankl eich zuruͤckzukehren ; aber eine allge⸗ 
ung in dieſer Hinſicht wird getzt 
nicht Statt finden. Auf jeden Fall wird die 
Zutuͤckziehung der fremden Truppen mit ihren 
Folgen erſt abgewartet werden, ehe in dieſer 
Ruͤckſicht etwas beſchloſſen wird. 5 
London, vom 15. April. 
In der Dar ſtellung, welche der Kanzler der 


Nothwendigkeit machte, die baaren Zaßlungen 
der Bank noch weiter auszuſetzen, führte er 
auch beſonders das Verſchwinden des baaren 


lionen 800,000 Pf. Sterl. baar in Umlauf ge⸗ 
ſetzt, und was iſt von dieſer Summe übrig! 
Wie ſelten trifft man ein Goldſtuͤck von den 
neuen Sovereigns in oͤffentlichen Zahlungen an? 
Von 100 dieſer Muͤnzen haben bereits 99 ihren 
Weg in den Schmelztiegel gefunden; und wenn 
eine aͤhnliche Summe somal in Circulation ge⸗ 
ſetzt wuͤrde, ſo waͤre die Stadt Birmingham 
allein hinreichend, die ganze Summe zu meka⸗ 

morphoſiren. Das baare Geld verſchwindet, 

ehe es einmal in Circulation gekommen. Vom 


zahl der Perſonen, die aus England in die 
Fremde abgereiſet find, über go, deo betragen. 
Von dieſen find 70,000 zuruͤckgekehrt. Die 
jährliche Haare Ausgabe dieſer außer dem Kö⸗ 
nigreiche befindlichen Perſonen kann uber zwei 


kommen die großen fremden Anleihen in Eng 
land. Durch die letzte franzoͤſiſche Anleihe find 
uͤber anderthalb Millionen baares Geld aus un⸗ 
ſerm Lande weggefuͤhrt worden. Ich kann es 
nicht tadeln, daß Perſonen ſo gut ihr Geld 

gefallt, und uͤberdles 
giebt es ſtarke politiſche BR daß der Cre⸗ 


(That the credit of the French Goverament 


should be supported.) Durch andere Anleihen i 


form der nicht in Chärigem Dient ſtehenden Of⸗ für die Zurückberufung der Verbannten ausge⸗ 1 
n. 


H 


NR 


N fionen mehr durch Anleihen aus 


baare 


— 


n dies Jahr gegen 


tlons⸗Armee in 
keich ab, fo wird ſelbiges genoͤthigt ſeyn, zur 
Erfüllung ſeiner Verpflichtungen noch 20 Mil⸗ 

8 Großbrittan⸗ 
nien zu ziehen. Wuͤrde ſo nicht 
jure Gelb aus England weggefuͤhrt werden!? 
In der Sitzung des Unterhauſes am gen d. 


machte Lord Caſtlereagh den Antrag zu dem 


i mehrenden Schweizer, die 
Leute Handarbeiter halten, in 


IR 
ı 


Entwürfe einer uͤn 
Se. koͤnigl. Hoheit und die königliche Familie, 


kopens . 
des Lord Caſtlereagh wurde einſtimmig ange⸗ 
fn 2 0 
Erzählung unſeter Blätter erhielt G5 5 

87. 
ſchenk vom Könige von Frankreich. Er hatte 


N 
R 
h 


Gluͤckwünſchungs⸗Adieſſe an 
wegen der Vermählung Ihrer Fönigl. Hoheit 
der Prinzeſſin Elifabeth mit Sr. Ducchl. dem 
Erbprinzen von Heſſen⸗Homburg, „einem 

Prinzen,“ 9 edle Lord hinzu, „deſſen 
Charakter in ſo allgemeiner hoher Achtung in 
Europa fiehe, der ſich als tapferer und ausge⸗ 


10 zeichneter Heerfuͤbrer bewieſen, und an allen 
den großen Schlachten Theil genommen habe, 


durch welche die Unabhaͤngigkeit und Ruhe Eu⸗ 


erfochten worden ſeye““ Der Antrag 


N? Nach 5 
Herzog von Wellington kürzlich wieder ein 


in einer Geſellſchaft gefagts das alte Porzellan 
von Sevres ſcheine ihm beſſer als das jetzige. 
Am folgenden Tage ſchickte ihm der König, dem 
man die Aeußsrung hinterbrachte, ein praͤch⸗ 
tiges Service aus dieſer Fabrik, auf dem alle 
ägyptiſchen Denkmäler abgebildet find mit 
einem ſchmeichelhaften eigenhaͤndigen Billet. 

Im Hafen bei Boston wurde vor einiger Zeit 
ein, wegen ſeiner Geſtalt ſehr merkwürdiger 
und feltener Fiſch gefangen, Er wog 149 Pfund, 
war fünf Fuß lang und ungefähr acht Zoll dick. 
Einige Naturforſcher nennen ihn den laͤnglichen 
Sonmenfiſch; Pennant nennt ihn den laͤnglichen. 
Diedon, und die Nranzeſen haben ihm den Na⸗ 
men Mondfiſch, Lere Hagsante oder ſchwim⸗ 


Amerikaniſche Zeitungen erzaͤhlen, daß mehr 
als 400 Schweizer aus allen Theilen der ver⸗ 
einigten Staaten eine Geſellſchaft gebildet ha⸗ 


menden Kopf, gegeben. 


ben, die ausgewanderten 
ſie für fleißige und 
b eine Coldnie zu 
dereinen. Sie haben beim Congreß um Land an⸗ 


england abgefüß e u 
England abgeführt werden. Ge t die Occupa⸗ Sfande zu bringen. Maß glaubt, der e 
\ dieſem Jahre nicht RER N: N orie G 


leich fam alles 


und ſich täglich. ver⸗ 
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franzöfifehen Ausgewanderten zu Lompigbte, a 


werde ſich hiezu, aus ökonomiſchen Gründen 
und um dem ſchändlichen Handel mit weißen 
Menſchen zu ſteuern, geneigt finden laffen, und 
Be von der Gegend von Arkanſas. Die 
angefehenſten Männer dieſer Geſellſchaft ſchei⸗ 
nen geſinnt, eigene Schiffe nach Holland zu 
ſchicken, damit die Auswanderer unker minder 
e ee uͤbergeſetzt werden 
mögen: Geh . 

Aus Mobile wird unterm 20flen December 
Folgendes gemeldet: „Die Generale Clauzel 
und Lefebvre⸗Despouettes haben zu Mobile 
Guter gekauft, und werden, wahnſcheinlich für 
immer, ihren Wohnſitz daſelbſt aufſchlagen; 
auch für den Marfhan Grouchy und den Ges 
neral Lallemand haben fie Ländereien angekauft. 
General Clauzel wird den Winter bei uns zu⸗ 
bringen. General Lefebvre⸗Desnourt es begiebt 
ſich nach Whits⸗Paluſt. Unſere Stadt wird 

dadurch viele Lebhaftigkeit erhalten.“ et 


Mit einer bemerkenswerth en Li n 3 
heit wurden vor einigen Wochen 


nd Keck⸗ - 3 
tauſend Thaler aus der Amtscaſſe zu Wurzen 
entwendet. Ein duͤrftiger Einwohner der Stadt 
ward lange ſchon wegen einer Schuld von drei⸗ 
hundert Thalern gedrängt, und ſollte nach öfter. 
ren vergeblichen Befriſtungen endlich am folgen⸗ 
den Tage unwiderruflich aus feiner Wohnung 
gerichtlich ausgeſtoßen werden. Troſtlos ſaß er 


** 


pat Abends mit feiner Gattin beim ſpaͤrlichen 


Mahle, und beide beweinten verzweiflungsvoll 
das ihnen bevorſtehende Schickſal, ER 10 ie 3 
bekannter bereinfraf, und ihnen mit tloͤſtenden 
Worten erklarte: er habe ihre traurige Lage 
vernommen und ſey gekommen, ihnen eine 
Summe von 100 Thalern anzubieten, falls ih⸗ 
nen dadurch gebolfen werden konne. Das dürf⸗ 
tige, aber ehrliche Ehepaar erwieberke, ſelbſt 
eine äbſchlaͤgliche Zahlung von tiefen Belaufe 
vermöge den drohenden Schlag micht abzuwen⸗ 
den. „Wohl, verſetzte der Fiemde, fo will 
ich verſuchen, Euch die ganze Summe zu ſchaf⸗ 
fen.“ Hiermit entfernte er ſich und kehrte bald 
mit einer Selen Boͤrſe zurück, woraus er den 
erſtaunten Eheleuten dreihundert Thaler dar⸗ 
zählte. Die Ge retteten, getheilt zwiſchen Ver⸗ 


geſucht, um eine Anſiedelung, wie jene der wunderung und Dankbarkeit, boten ihrem Wohl⸗ 
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gen könnte, und fragten, was fir auf die etwa⸗ det, — Nur der rühm 
ni a ihre Huͤlfsquelle erwiedern und Klugheit sk 


0 stet einen Schuldſchein auf bas E pfangene ten Local eines Dieb von 5 0 
an. Als der Fremde ihn ablehnte e e ee Wee ae “u 


Fiſcher, der ji 


n Seene, 


— 


es 
1 


das Ehepaar möge auf den folgenden Abend zu hen ſtark mit Gelde klirren hoͤrte, und ſich den 
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fftziellen Verzeichniſſts find, 
e der Franzoſen, in Shan 
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jest fo ſtarke Fregatten 
auch in den eugliſchen 
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emerkten Streifzuͤgen im Woibeige l 
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ge arme Fiſcher fanden neulich während war der dort ſich aufhalkenden Sklas en bender 
eeringsfangs innerhalb der ſchwediſchen wegen anzurathen, die von europiſ hen Rei⸗ 
bei Strömſtadt einen todten Wallfiſch ſenden Eintrag und ihr Handwerd beſorg ne 
Ellen Laͤnge, den ſie ‘für 500 r. 3 Reiſenden dieſe Vorſic 
lerkauften. nicht unterlaſſen, ſo hätten fie vielleich. wohl 
Four die niederländiſche Nationalmiliz werden nach Aegypten oder nach Abyfjinien hingelcengen 
i dieſent Jahre 10,802: Mann ausgehoben! koͤnnen. Lord Valentia mag gar nicht Unrecht 
Auch ſollen bei dem Heere die Pflichten und Ger haben, wenn er behauptet, daß man das, was 
bräuche der Religion genau beobachtet werden. bisher von Weſten her nicht zu erreichen ſtand 
Oie Ausgaben der Ministerien ſollen fo viel endlich einmal von Oſten her verſuchen ſolle. 
möglich wieder auf den Fuß von 1803 geſetzt Von hier aus, glaubt er, werde ein vor ſich⸗ 
Werden kbiger Reifender Barbara (welches zwiſchen dem 
Der Gerichtshof zu Brüffel hat den Antrag: Cap Guardafui und der Straße Babelmandel 
dag die Geſellſchaft der ſchoͤnen Kuͤnſte einen gelegen iſt, und jährlich eine große Meſſe hat, 
„Gewerbſchein“ loͤſen ſolle, verworfen. auf welcher ſich mehrere Karawanen aus dent 
Das diesjährige franzoͤſiſche Bud jet beſteht in Innern her einfinden) erreichen, und von da 
acht gedruckten Foliobaͤnden, wovon der Druck laͤngs dem Hauptarme des Nil, Baxel Abiad 
er 100,000 Franken gekoſtet haben ſoll. genannt, bis zu deſſen bisher unerforſchten 
„Ein aus Jamaica zu Portsmouth angekom⸗ Quelle hin gelangen Tonnen, Eben fo moͤchte 
menes Schiff hat große Summen baares Geld es zu verſuchen ſeyn, ob nicht von Melinda aus 
für engkiſche Kaufleute mitgebracht. vermittelſt des Rio ⸗ grande oder Qulimane, 
Ein Londoner Blatt ſagt: Wenn die Bibel⸗ bis zu dem Gebirge, aus deſſen Schooß der 
geſellſchaft fortwaͤhrend, wie in den erſten Niger oder der Nil entſpringt, EI NIE 


12 Jahren feit ihrer Stiftung, 1 Million den ſey? Wenigſtens ſollte man ſich durch die 
* Exemplare der Bibel ert ertbeilt, ſo Furcht vor der Grauſamkeit der Gallas nicht 
werden doch noch 400 Jahre erforderlich ſeyn, abhalten laſſen, denn was wir von dieſen wif⸗ 
um alle Bewohner der Erde (die ſchon Chriſten fen, iſt nur durch ihre Grenz⸗ Nachbarn, die 
find ungerechnet) mit Bibeln zu verſorgen. Abyſſinier, bekannt, und iſt, zehn gegen eins 
ae — — 2 zu wetten, um Vieles uͤbertrieben. 
Herr Nicholls (der zweite vorgedachter bei 


er = Das Innere von Afrika. der 


. (Fortſetzung.) Freiwilligen) ward nach dem Meerbufen von 
Als die Hoffnung aufgegeben werden mußte, Benin geſandt, und ſollte von Calabar aus den 


daß Hornemann noch am Leben ſeyn koͤnne, Niger aufſuchen. Die Geſelkſchaft hatte naͤm⸗ 
trugen zwei neue wiſſenſchaftliche Kundſchafter lich unterdeß in Erfahrung gebracht, daß von 
der Geſellſchaft ihre Dienſte an. Der eine, Huſſa aus vielfaͤltig Karawanen nach Benin 
Namens Fitzgerald, ſchlug vor, daß er vom kaͤmen, und daß auf dem Wege dahin keine 
Cap der guten Hoffnung aus fein Heil verſuchen Gebirge zu uͤberſteigen, ſondern daß die Reiſe 


wolle; der andere, Namens Nicholls, uͤberließ bloß durch Suͤmpfe und Gewaͤſſer verzögert 


die Wahl feiner Reiſeroute der Geſellſchaft. werde. Im Januar 1805 traf Nicholls an den 
Herr Fitzgerald ward abgewieſen, unerachtet Ufern des Calabar ein, fand aber, daß die 
nicht abzuſehen iſt, was gegen ſeinen Vorſchlag Sclaven; die zu Markte hieher gebracht wer⸗ 
einzuwenden geweſen ſeyn koͤnne, und warum den, nicht aus den öftlichen, ſondern aus den 


der Weg von Suͤden aufwärts, dem andern, 
bon Norden nach Süden, ſo durchaus unterge⸗ 
ordnet ſey? Freilich war die Expedition, wel⸗ 
che der Gouverneur vom Cap veranſtaltet hatte, 
deßhalb, weil die darauf ausgeſchickten, der 
oktor Cowan und der Lieutenant Donovan, 


ich hi 
der 


1 


mißlungen, wahrſcheinlich aber einzig und allein 


| 

| 

| 
Dol 
ſich 


weſtlichen Gegenden des Landes herkaͤmen, unde 
daß der Calabar kaum einige Tagereiſen weit 
aufwaͤrts ſchiffbar, weiterhin aber, der vor⸗ 


handenen Waſſerfaͤlle wegen, nicht zu befahren 


ſey, jenſeits des erſten Waſſerfalles, deſſen 
NRauſchen mehrere (engliſche) Meilen weit zu 
vernehmen ſeß, werde das Land auf einmal 


t weit genug von den Niederlaſſungen ſehr bergig. Uebereinſtimmenden Nachrichten 
ortugte ſen entfernt hielten. Dieſe Vorſicht zufolge, entſpringen alle die Fluͤſſe, welche 


2 
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Tas „Delta“ bon Blafra bilden, im Gebirge ſam auf ihn geworden war, und. er befürch⸗ 
Kong, aus welchem auf der entgegengeſetzten ten mußte, daß ſie ibn an der Ausführung ſeis 
Seite auch der Niger, der Gambia und der ner Reiſe hindern möchte, fo benutzte er eine 
Senegal ihren Urſprung nehmen. Aus eigener Landparthie, welche die engliſchen Kaufleute 
Unterſuchung konnte indeß Nicholls hierüber einſt von Mogaddre aus machten, um 1 ä 
nichts heſtinmen, denn er ſtarp bald nach feiner aus Der Stadt zu Fommen, Als die Geſell⸗ 


' ieee 1 


Ankunft am Fiebeeͤͤ⸗- 
Der naͤchſte wiſſenſchaftliche Wagehals, der 
den Weg nach Afrika einſchlug (aber nicht wie 


die vorigen auf Koſten der Geſellſchaft), war 


ein Deukſcher, Namens Roentgen, den Blu⸗ 


menbach dem Ser Joſeph Banks dazu empfahl. 
Er war erſt 21 Jahre alt, aber ein talentboller 


Und unternehmender Mann, und an lange, be⸗ 
ſchwerliche Fußreiſen gewohnt. | 
fein Unternehmen mit drittehalbhundert Pfd., 
Sterk. (2500 Thaler) beſtreiten zu konnen, 
brachte dieſe durch eine Sudſeription von Pri⸗ 
vat perſonen zufammen, ſchickte ſich an, im 


Morgenlande fuͤr einen Mahomedaner zu gelten, 
verſuchte es eine Zeitlang bloß von Brot und 
aſſer zu leben, zum Nachtiſch Spinnen und 


. 


Infekten zu verzehren, Nachts unter Hecken und 
Jaͤunen zu ſchlafen ꝛc. Anſtatt aber nach ſol⸗ 


chen Vorbereitungen den Weg nach der Barbarei 


hin einzuſchlagen, ließ er ſich's gefallen, Mas 


Er glaubte 


ſchaft am Abend dorthin zuxuͤckzukebren Anſtalt⸗ 
machte, erklaͤrte Roentgen zu Jebermanns Era’ 


ſtaunen, daß er von hier aus feine Reifeanzus 


' 


treten entſchloſſen ſey, unerachtet er nichts um 


und an ſich hatte, als wie er beim Wegreiten 


aus der Stadt aufs Pferd geſtiegen war. Einer 


von der Geſellſchaft gab ihm nun das Geleit. 


Gegen ur Uhr Nachts gelangten fie an das Ufer 
des Tenſift, und hier klärte ſich das Rüthſel 
auf; denn hier erwartete ihn der Renegat, don 


dem vorher die Rede geweſen iſt, mit 2 Maul⸗ 


thieren. Roentgen's geſammte Reiſe⸗Equipage 
beſtand aus etlichen Ballen Handelswaaren, 
einem Medieinkaſten, etlichen Büchern (na⸗ 
mentlich einem Koran und einem arabiſchen 
Woͤrterbuch) , und aus einem Apparat aſtroho⸗ 
miſcher und mathematiſcher Inſtrumente; ſeine 
Baarſchaft beſtand aus ungefähr 700 Thaler. 
theils Gold theils Silber, die in drei Gürkelſ 
einge naͤht waren, und die Er und der Renegat 


dame Bathurſt, die in Deutſchland ihren dort 


am Leibe trugen. Um zwei Uhr Morgens machte 
verſchwundenen Ehemann auffuchen wollte, da⸗ gens machte 


Roentgen von hier aus ſich auf den Weg, und 


hin zu begleiten. Nach feiner Rückkehr. von 


dieſem Seitenwege reiſte ex en lich im Jahre 


2811 nach Mogadore ab, um won da über Taru⸗ 


dant nach Akka zu gehen, von dieſem letztern Orte 
aus aber, mit der nach Tombuktu ziehenden 
Handele⸗Karawane, als ein Handelsmann und 
zugleich ale Alzt dorthin zu gelangen, Während 
r in Mogadore das Arghiſche erlernte, ward 

er mit einem Renegaten bekannt, der aus Pork⸗ 


fhire von deutſchen Aeltern abzuſtammen vor⸗ 


(Hab, die Wallfahrt nach Mekka gemacht hatte, 
und ſich für einen „El⸗Haje““ (Pilger) aus⸗ 
gab, ein Titel, den ſich im Mo genlande man⸗ 


cher Land ſtreicher beilegt. Dieſem Taugenichts 
bekannte aber nichts, und allgemeine, ſtreugere 
Nachforſchungen nach dem Mörder waren de ß⸗ 


vertraute Roentgen feinen Reiſeplan, und nabm 
deſſen Af erbieten, ihn zu begleiten, an; wie 
ſebr ouch bie in Mogadore wohnhaften engliſchen 


Kaufleute ihm dieß widerriethen, zumal da er 


damals das Arabiſche noch nicht genugſam inne 
batte, fo ließ er ſich doch nicht halten; und da 
die Regierung von Marokko unterdeß aufmerk⸗ 


7 


der engliſche Kaufmaan, der ihn bis hieher bes 
gleitet hatte, kehete nach Mogadore zuruͤck. Er 


mochte kaum dort eingetroffen ſeyn, als Roent⸗ 


gen wahrſcheinlicher Weife ſchon nicht mehr am 
Leben war, Ohne Zweifel hat fein Begleiter 
ihn gleich auf der Stelle ermordet, denn dleſer 
hat ſich ſeitbemnicht mehr in Mogadere ſehen 
laſſen; dagegen kam ein Araber in Unterſuchung, 
der in Marokko Roe igen's Taſchenuhr und eini⸗ 
ge andere Sachen zum Ve: kauf ausbot, die, als fe 


nach Mogadore kamen ui dort retognoscixt zu 


werden, als Roentgen zugebörig erkannt wur⸗ 
den, unter andern ein ihm zuſtändiges Hand⸗ 
tuch. Der Araber ward auf die Folter gelegt, 


halb nicht fuͤglich einzuleiten, weil Roentgen 
es gefliſſentlich vermieden hatte, ſich als Reie 
ſender bei der Regierung von Marokto zu mel⸗ 
den und deren Schutz nachzuſuchen. 


it Seiten folgt) 
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Die am 24ften d. M. vollzogene Verbindung 
einer älteſten Tochter mit dem Königl. Preu⸗ 

ischen Kammerherrn von Selchow gebe ich 
zur das Vergnügen allen unferen Verwandten 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Schloß Rudnick den 24. Aprik 1818. 


reyin von der Marwitz, geborne 


Graͤfin von Sehrr⸗Thoß. 


Geſtern Abends um 9 Uhr ward meine Frau 
von einem geſunden Jungen ſchnell und glücklich 
entbunden. Meiffe den 27. April 1818. 
5 Eberth, Brigade⸗ und Garniſon⸗ 
Piediger. 8 N 


Noch fließen gerechte Thränen über den Verluſt 
unfers guten amm 9. Marz verſtorbenen Vaters, 


des geweſenen Amtmanns Merkel zu Gnich⸗ 


wih lid Deſigen s des Lehnguts zu Klein⸗Tintz, 


ümpiſchen Kreiſes, und ſchon wieder werden 


e noch nicht geheilten Wün zen durch das Abs 
leben unfe er beſten Mutter mit dem bitterſten 
Schmerz gefüllt. Wer die Lebensbahn der Enter 
ſchlafenen kannte, wird wiffen, welcher Kum⸗ 


imer fie ſtets ve folgte; und doch erteug ſie ſol⸗ 


chen mit der größten Ergevung, und entſchlief 


ſehr ſanft am 23. April in ihsein 49ſten Lebens⸗ 


„ 


Jahre, an den Folgen der Lungen⸗Geſchwüle. 
Wir beinahe noch alle minorennen Kinder verſeh⸗ 


len nicht uus unßern geehrten Gönnern und theik⸗ 


5 und um 


nehuſenden Verwandten zu empfehlen, 5 
Dero fernere Gewogenheit und Liebe ergebenſt 


5 q bi tten. 5 } 


Die binterlaffenen 7 Kinder, Schwieger⸗ 


ſohn und Enkelkind. £ 


Daß meine fehı werthgeſchaͤtzte Frzundin und 
Wohlthaͤterin die berwilnwete Frau Amtmann 
Merkel aus Gnich witz, und jetzt geweſene 
Lehn⸗Maͤnnerey⸗Beſitzer in in Klein Lira durch 


am 2gſten vorigen Monate an Lungengeſchwuͤ⸗ 


ken geſtorben und Ihrem ſchaͤcbaren Ehemann 


ehr ſchuell ins Grab geſolgt iſt, dies kaun ich 
si Ungengnnter nicht unterlaſfen anzuzei⸗ 


ben. gsttlichen Schlaß, in einem Alter von 
49 Jaden, nach vielen ausgeſtandenen Leicen, 


81. der Schleſiſchen privilegirten Zeitung. 5 
Ma 


gen, und zugleich auch kund zu thun, daß ich 
der feligen Wohlthaͤterin auch jenſeits des Gra⸗ 
bes meinen offentlichen Dank darbringe und eine 
unverlöſchbare Hochachtung in meinem Herzen 
fuͤr Sie ſtets bewahren werde. ar 
Gnichwitz den 2. May 1818. 
ee a 


Nach vierwöchentlichen detden entſchlummette 


heute fanft im 78ſten Jahre zu einem beſſeren 


beben unfere gute Mutter, die verwitwete 


Frau Hauptmann von Blacha, geborne von 
Jordan. Der Ruhm ihrer Rechtſchaffenheit 
und ihr anſpruchloſes Leben bleibt ihr Br 

er⸗ 


bis ans Grab, und wird alle verehrte 


Wandte und Freunde zur ſtillen Theilnphme be⸗ 


wegen. 
Buechär bei Pitſchen den 28. April 818. 
Caroline v. Keltſch, geb. v. Blach a- 
Friederike v. Prittwitz, geb. v. Blach aa 
Johanne v. Blacha. T 
fhäge 


Bottliebe o. Blacha, geb. v. Ko 


ey, als Schwiegertochter. 
v Keltſch auf Dobriſchau 


x 


Omechau. 


Das am 18. April c, erfolgte Ableben meines 
geliebten Ehemannes, des Kaufmann Reinhold 
Schenk zu Glogau, zeige ich unter Verbittung 
der Beileidsbezeugungen allen theilnehmenden 


Freunden und Bekannten hiermit ganz ergebenſt 
an, : 


Glogau den 24. April 1818. 


Die verwittwete Kaufmann Schenk, ge⸗ 
borne Schneider. Enz 


gute! Mann in feinem g7flen Jahre in einem 
zwar Franken. Zuſtande aber doch unerwarte 


Am 2ofien April Abends 3 Uhr endete mem 


*” Ober ⸗Forſtmeiſter v. Prittwitz auf =: 


ſchnell feine irdiſche Laufbahn, und folgte ſeis 


nem vor 3 Jahren am nämlichen Tage binnber 
Seienden Vater, Dieß die Anzeige für alle 


vennde und Bekannte unter Verbittung allen 


Beileidsbe zeugung. i 
Landeshut den 24. April 1818. 
FCiliſe verwittwete Primanefi, 
ggborne Hofer, 


8 ER “ Ki i 


Au Sad ER Monate, W um i echt sehr meinen gerechten Schmerz nicht 
Ude, endete ihre irdiſche Laufbahn unſere Se: fepriftliche in gehen Some 1 


gute Mutter, die Frau Marie Vietorie verwitt⸗ mehr rege zu machen, und noch mehr zu u 1 


wete b. Mum m, geberne Suͤßmuth, in größern. Koſchentin⸗ 


dem ehrenvollen Alter von beinahe 75 Jahren Er: ick, Rendant der Herrſe haften Ko⸗ 
zun gänzlicher Entkraftung. Ruhig und fanfe fyentin und Boronow in Gene N 


zentſchlummerte Sie zu einem beſſern Leben. 
Dieſes fuͤr uns ſchmerzliche a wir Am ayſten April Nachmittags gegen z uhr 
an geehrten Verwandten und Fr 
Dureh hochachtungsvoll an, und ſind von deren 71 Jahren an Altertſchwaͤche nach einem ku 
tigen ſtillen Theilnahme berſicher. Kampfe zum ſeligen Erwachen für eine andere 


Preslau den 2. May 1818. Welt, wo keine Trennungsthraͤne fließt, Elias 


Die zwei hinterlaſſenen Söcter der Arndt, geweſener Oberamtmann und Pächter 
Verſtorbenen. des Königl. Herzogl. Wuͤrtembergiſchen Gutes 
— — Högnigern. Dieſen ſchmerzhaften Verluſt zei⸗ 
KR Aten dieſes Monats früh 2 auf 4 Uhr gen theilnehmenden Verwandten und 1 
ent ſchlief zum ſeligen Erwachen in eine beſſere an. Medzibor den 27. April 1818. 
Welt meine innigſt geliebte Gattin Eleonore Chriſtiane Arndt, als Wittwe. 


8 Sophie Loiuſe, geborne Geſchwind, an einer Albertine Neugeb aur, 5 
hrrtnackigen Leber⸗Krankheit und daraus ent geb. Arndt, 1s 2 N Fe 
Fandener Waſſerſucht, in einem Alter von noch Florentine 3 Bi ſch als chte ft. 
Lucht völlig vollendeten 43 Jahren, nachdem wir geb. Arndt, — 
‚über 18 Jahre in einer öchſt gluͤcklichen Ehe Oberamtmann Neu gebaut, als i 

g ammten verlebt haben. Mein Schmerz uber und N 
die ſen Verluſt iſt gränzenlos, und keine Zeit Sentmeifter Bartfd, Lehn . 
wird denſelben ganz aus meinem Herzen vertil⸗ und ſaͤmmtliche Enkel. 3 
gen, und mir ihr Andenken bis ans Grab be⸗ — — Be 
wahren. Bluts⸗Verwandte, Freunde und Be⸗ * 54 DR Bra . Ar . A 
kannte, denen ich dies fuͤr mich fo unglückliche Er 
 Ereignig hiermit ergebenſt bekannt mache, bitte ©, 2. V. 5. Oec. u. W. A: 1. = 
ER — 5 = 


— — 
In er privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, wilh. Gottl. Rorn's 
a Buchhandlung, auf der Schweidniger Straße, iſt zu haben: 
Käthfelfpke, das große chineſiſche, für die elegante Welt, in So bildlihen Dnrfiellungen. Erf l 


Tuns. Mit Goldſchnitt und fanbeen, Futteral. Feinere Ausgabe 
trafeine - 3 Ktblt. er 97. 


8 * 
Weinlis 4, C. G., verbeſſerter aan enbemer und Liqueur⸗ obsikant, zte Auflage, mit 2 Aupfektas 


ele ſoermebrt mit einer volltändigen Untermeifung zur Eſſigſtederey und zur Werfertigung aller Arten 
e Eſtsgen, einer . ‚sur ier£snnerey hach W au: . 4 5 Basti ukfurt. 


115 15 en, Tyrol uad Salzburg 1815 und 1816. Lege le. 


ä 


1333 no.uveaux 


Blogs des, du gouvernement e en France; session de 1817. Par me 


Pradt, Article premier, in g. Paris, 1817. - Br. 

8 0 présente & 5, M. I Empereur Alexandre par 8, E. Mr, le Comte de Gapo- Ane 
sur les etablisseinens de Mr, de Fellenberg à Hofwyl, en Octobre 16143 par Ch. 3 
Seconde édition. in- 3. Paris, 1817. Br. 6 Gr, 

Einen nouvelles, zur les maladies de heaprit preégedges de considerations — ui 

Altticultes de L'art de guerit, Par A, Matthey, in: 1. Paris, 1916, Br. a Reh „ 


nden hier⸗ entſchlief ſanft in einem Alter von sie 8 


r. 3 R 5 
W., bräktiſche An dur 5 und "eonfoiibaien dr dee, 3. . "ol 


- er a 


N 


ART. 
3 


RS So eben hat nadfehende hiterefante Sant die Preſſe verlaſſen und 1 in ber W. B. Kor aher 2 


Adzung für 2s fer Eour. iu beim nn ̊? 8 
33C˙CCCCCͥͤ] ꝝĩy)d9ĩ!0 BIETE EIN n n 
Re RE 2 - 7 95 5 N er und > & x — i ? Er = 
er bei den verſchiedenen Arten des Scheintodes. 

r > F 5 — 5 5 Vom . % 8 2 ? 
Dr. Johann Wendt, 


Kdͤnigl. „Medirinalrathe und ordentlichem Profeſſor, Ritter dir Königl. Sram. Orden der Sbrenlegies 
aun . und der Lille, mehrerer gelehrten Geielfhaften Mitgllede. a 


7 


TE x 9 r 8, Bre sign, * 8 1 9. ; : 
Dias yorgenannte Werk if nicht allein ſehr geeignet, einem wiſſenſchaſelichen Vortrage über Toxieo⸗ 
lo zie und Aſphyetik als Leitfaden zum Grunde gelegt zu werden, modurz es einem Mapgel abhilft, wel⸗ 
chen die gleichwohl hoͤchſt verdienten Werke von Gmelin, Scnelder, Orfila einerfeitz, und von 
Struve, Portal, Ackermann andererfeits nicht erfegen können, ſonbern es empfiehlt ſich auch den 
alice Lefern zum Handgebrauch, durch gedrängte und gelichtete Zuſammenſtellung des Wiſfens wur 
digſten und Neuehen, welches man über diefe Gegenfände da und dort zerſtreul finden.. 5 5 


——— — - — — — —— — — ˙ — 5 
(Nachricht und Dankſagung.) Den 2zften d. M. haben die Wellen die theuern Ueberteſte 
meines geliebten, am ı4ten v. M. verunglückten, Sohnes mir wieder gegeben. Dies meinen 
theilnehmenden Freunden zur Nachricht. Allen guten, Menſchen, welche meinen Gram auf jede 
Weiſe zu mildern ſich bemuͤhten, namentlich dem Herrn Landesälteſten v. Keſſel zu Neu⸗ 
dorff, feiner edeln Familie und der hochwuͤrdigen Geiſtlichkeit, welche für dieſes ſchauerliche 


Ereigniß eine herzergreifende Feierlichkeit veranſtalteten, den tief gefuͤhlteſten Dank eines un⸗ 


glücklichen Vaters, dem der Tod das einzige letzte Lebensglück zerſtörte, die bis dahin unge⸗ 


5 kruͤbte Freude an geliebten Kindern. Schweidnitz den 24ſten April 1818. 


= SER IR Der Landraih v. Woiko sky. 8 ng = 
N (Avertiſſement.) Von Selten des unterzeichneten Königl. Pupillen⸗ Eollegil wird in Ge⸗ 
maͤßbeit der §. 137. bis 142, Tit. 17. P. I. des Allgemeinen Landrechts ben etws noch unbekann⸗ 


ten Glaͤubigern des zu Herrnlauerſitz verſtorbenen Senior Döring die bevorſtehende Thellung 


1 


der Verlaffenſchaft unter den Erben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen 
Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten, und zwar in Anfebung der elnheimiſchen Gläus 
biger laͤngſtens binnen Drei Monaten, in Anſehung ber Auswaͤrtigen aber binnen Sechs Mo⸗ 
naten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und er⸗ 
folgter Thetlung ſich die etwanigen Eröſchafts⸗Oläudlger an ſeen Erben nur nach Verhäkniß 
feines Erdantheils halten koͤnnen. Boeslau den roten Marz 1818. 5 „ 
g ER = Königl. Preuß. Pupfllen⸗Collegium von Schleſien. 
(Ediccalcitation.) Von Selten des hiefigen Koͤnlglichen Oder⸗Landes⸗Grrichts von Schle⸗ 
ſien werden auf den Antrag des Eraſt Grafen v. Strachchſtz alle dießenigen, welche an die auf 
Buchelsborff, Haugendorff und Antdeil Streßlltz Namskauſchen Kreiſes Rabraca III. No. 13. 


fluͤr den Chriſtoph Heinrich v. Koſchenzahr und deſſen Eheconforttn Aung Dorotben gebornen 


Schlcke ex obligatorio des ehergligen Beſttzers Diefer Guͤter, Meximillan Grafen v. Frans 


kenberg, vom 12. Auguſt 1743 vigore deereti vom 15. October 1759 eingetragenen 466 Rehlt. 


16 Gr., und an die Rubrica III, No, 25, für die Schweſter des geweſenen Beſitzers bleſer 
Güter, Joſeph Grafen v. Frankenberg, Antonfe Graͤfin v. Frankenberg ex ebligatorio vom 
23. Decemſer 1766 vigore deceti vont 12, Januat 1767 intabulirter 6566 Rihlr. 6 Gr., 
als Reß des mütterlichen Erbtheils der 9309 Rthlr. 8 Gr. oder 13/974 Fl. Rh., — als Elgen⸗ 
khüer Ce ſionarli, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber aus legend einem rechtlichen Grunde 
einigen Anſpruch zu haben vermeinen, dlerdurch vorgtladen, in dem vor dem Koͤnkgl. Ober⸗ 
andes Gerſches⸗NMatg Hrn. Bhaſſert auf den ı4ren Julius d. J. Vormittags mir uhr 
angefegten Zerratne in dem hieſtsen Ober⸗Landes⸗Geriches⸗Hauſe per Fnlich oder durch einen 
Heletzlich zulaff gen eollmschelgten, wozu ihnen, bei ermangelnder Bikanntſchaft unter den 


* 


| ‘ 


SR 


Klecke und Juſtiz⸗Commiſſartus Stödel in Vorſchlag 11 werden, an deren einen ſte ſich 


wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel 


zu beſcheinigen. Die Ausblabenden haben zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren etwanigen Real, 


Anſoruͤchen auf dle benannten Güter und die darauf eingetragenen Poſten von 466 Rehlr. 16 Gr. 
und 6666 Rrölr. 16 Ge. werden präcludlet, ihnen desdalb ein ewiges Stiüſchweigen auferlegt, 


4 


en Fully Commielffaxlen, ber Sulz Commitfflond, Hark Cogbo, Jul Commlſſacſus 


j 
Bi 
4 

1 


und die Schuldpoſten der 466 Rihlr. 16 Gr. und 6666 Rthle. x6 Gr. ien Oypothekenb uche ſeloſt 


werden gels ſcht and extabullrt werden. Breslau den 6. März 1818, N 52 
5 i Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerſcht von Schl ien. 
(Edictalcitatſon.) Bon Selten bes unterzelchneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts wird 


auf Antrag des Dffictt Flsct der Cantoniſt Tiſchler Carl Gottlieb Sempert aus Habendorff, 


welcher im Jahre 1811, mit einem kandraͤthlichen Paß verſehen, ausgewandert, aber nicht 


wieber zurückgekommen iſt, vielmehr fi) aus warts etabllrt und ſeitdem bei den Cantön⸗Nevl⸗ 
ſtonen nicht geſtellt hot, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch 


aufgefordert, und ba zu ſeiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 26. Jung a. c. Wow | 
mittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auſeultator Hirſchmeper aubergumt 
worden, zu ſelbigem auf das hleſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Ba 
klagter in dleſem Termine nicht erſchelnen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; fo wird 
gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, Ausgetretenen verfahren und auf 
CTonfiscatlon ſeines gegenwaͤrtſgen als auch kͤnftig tom etwa zufallenden Vermögens um 


Beſten des Fisci erkaunt werden. Breslau den 13. Februar ig iss. 
S ck. Reer. Ober Landes Gericht von Schleſen 


= (Subhaſftatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗ Landes Gerichts bon 3 
Schleſten wirb hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag der Hauptmann Carl Mir 
» Saliſchſchen Vormundſchaft und der majorennen Erben die freſwillige Subhaſtation des m 


uͤrſtenthum Brieg und deſſen Ohlauſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Kochern und der Frei⸗ 
cholkiſey daſelbſt nebſt allen Realitäten, Gerechtigkelten und Nutzungen, welches erſtere im 


i Jahre 1784 nach der bei dem hiefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gericht aushaͤngenden Proclanma 
beigefügten ‚zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſeh enden Tape landſchaftlich auf 28,119 Rthlr. 7 ſor. 
1 d. und legtere nach der gleichfalls bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngen⸗ 


den Proclama beigefügten Taxe im Jahre 1817 landſchaftlich auf 6867 Rehlr. 19 far. 95 d. 
abgeſchatzt ik, Bebufs der Thetlung befunden worden. Demnach werden alle Best | 
lungsfaͤtige hlerdurch Sffentlich aufgefordert und vorgeladen, in dem hlezu angeſetzten einzigen. 


Termine, nämlid den 2, Jun) 1818 Vormittags um ro Uhr vor dem Koͤniglichen 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Fuhrmann im Partheienzimmer des hiefigen Ober⸗kan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch Son informirte und malt Vollmacht verſebene 
Mondataries aus der Zahl der hleſigen Juſtiz⸗Commiſfarien (wozu Ihnen für den Fall etwani⸗ 
ger Unbekanatſchaft der Juſtiz⸗Commiſſſons⸗Rath Enger, Eogho und Nowag vorgeſchlagen 


werden, an deren einen fie ſich wenden konnen,) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 


Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt In diefen Termine von der Vormundſchaft und den Er⸗ 


den zu vernehmen und ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewärtigen, baß der Zuſchlag 


und die Adfudlcation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, bel Einwilligung der Vormundſchaft, 


majorennen Erben und bes Koͤnigl. Pupillen⸗Collegli bieſelbſt erfolge. Breslau ben 27. Fe⸗ 


bruar 1818. -  Röntgk Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Schleſten. 


(Edlctaleltation.) Auf Inſtanz eines Real⸗Creditors iſt der Liquidatlons⸗Prozeß über ble, 


und gah⸗ 


3500 Rihlr. Courant betragende, Kaufgelder des Ehriſtlan Scheyerſchen Grundſtucks zu Neu⸗ 


ſcheitnig eröffnet, und eln Liguldatlons⸗Termin auf den zien Auguſt 18 18 Vormſt⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſario Grützner angeſetzt worden. Es wer- 
den daher alle dieſenigen, welche an gedachten Kagfgeldern Forderungen zu ßaben glauben, 

bierdurch vorgeladen, in dleſem Termine im un erzeichueten Arte entweder perſoͤnlich oder 


= Forderungen anzumelden, die Briefſchaften oder ſonſtigen Beweismittel mit zur Stelle n 


N 


a Fa Ginfängficher Juformatlen verfeßenen Bevollmächtigten 


a > 
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bringen und vefp. anzuzeigen. Wer in dieſem Termine ausblelbt, oder feine Anſpräche bis da⸗ 


bia nicht anmeldet, dat zu gewärtigen, daß er mit ſeinen Anſpellchen an bie Kaufgelder prä⸗ 


5 PR N; 5 
u erſchelnen, löre 


Audlet, und ihm Damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen die Käufer deſſelben, als gegen 
die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden wird, auferlegt werden fol, Mes 


fundlich unter des Amtes Unterſchriſt und Inflegel ausgefertiget. Gegeben Breslau den 


2. April 1818. 3 ee Stadt⸗ und Hoſpltal⸗Landguͤter Amt. 
(Edictaleltatlon.) Von Selten des Koͤniglichen Gerichts ad St. Claram in Breslau wer⸗ 


0 den, nach erfolgter Aufhebung des zelther beſtandenen Suspenſions,Edicts vom 30. July 1812, 


alle dlejen igen unbekannten Öl&ubiger aus dem Mllltalrſtande, welchen beſage Adjodicatorise 


sub No, 130. vor dem Nicolalthore vorbehalten worden, hlerdurch vorgeladen: in dem Su 
den ıffen Jung a. k. bei dem biefigen Königlichen Gericht ad St. Claram angeſetzten £ 
quidationg Termine perſoͤnlſch, oder durch einen geſetzlich zulaſſigen Bevollmaͤchtigten, wozu 


ihnen, bel er mangelnder Bekanntſchaft, bie hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen Herren Müntzer, 


Nowag und Regierungs⸗Aſſeſſor Muller in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſch 
dheſelben wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vermeinten etwanigen Anſpruͤche anzugeben und 
durch Beweismittel zu beſchelnigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß 
fie aller Ihrer Anſprüche an deu Fundum oder die dafür bezahlten Kaufgelder fuͤr verluſtig er⸗ 


de publicato den J. November 1812 ihre Rechte an den Martin Gottlob Scholzſchen Fundum 


— 


klärt, und ii nen ein ewiges Stillſchweigen werde aufgelegt werden. Breslau den 26. Decem⸗ 


ber 1817. Königliches Gericht ad St. Claram. Homut h. 


( (Edictalcitatlon.) Von dem Königl. Gericht zu St. Claren in Breslau wird hiermit dee a 
Sohn des weil. Bauern Gortfeled Wieliſch, Namens Heinrich Wlelſch, von Neukiech, im 


Jahr 1781 den 24. Juuy geboren, welcher im Fuͤßtier⸗Bataillon von Ering ſohn in Oienſten 
geſtanden und bet der Schlacht bei Jena vermißt worden, und von deſſen keben und Aufenthalt 
ſelt dieſer Zeit nichts bekannt iſt, auf den Antrag feiner Geſchwiſter und in Folge des untere 
zeichneten Königl. Gerichts, fo wie deſſen etwanigen Erben und Erbnehmer hiermit unter der 


Aufforderung vorgeladen, ſich eutweder perfönlich oder die von demſelben zu uͤckgelaſſene unbe⸗ 
kannte Erben binnen dato und 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino den 1. Auguſt 1818 


Vormittags um 9 Uhr in dem hieſigen Koͤnigl. Gericht zu St. Claren entweder in Perſon oder 


durch Bevollmächtigte zu melden, Erſterer, um wegen ſelnes in biefigem Depofiferis befindli⸗ 


chen und ſonſtigen Vermögens und deſſen Extraditlon, die nöͤthigen Anträge zu machen, Letz⸗ 


‚tere, um ſich als naͤchſte Erben des Verſchollenen zu legitimiren, im außenbleibenden Falle 


aber zu gewaͤrtigen, daß obgenannter Heinrich Wielſch durch richterliches Erkenntniß fur tode 
erklaͤrt und beffen Vermögen an die ſich als naͤchſte Blutsverwandte deſſelben gemeldeten Ge⸗ 


ſchwiſter extradirt werden wird. Breslau den 22. Auguſt 1817. x 3 
. ö Kaoͤnigl. Gericht ad St. Claraem. Homutß:z 
(Edictalcitatlon.) Jacobsdorff, bei klegnitz, den 8. April 1818. Das hiefige Gerichts⸗ 
Amt ladet den Tiſchler und vormaligen Mousquekler des aufgelöfeten Infanterie» Regiments 
don Treuenfels, Carl Friedrich Finck hleſelbſt, auf Infanz ſelnet wegen böslicher Verlaſſung 
auf Ehefcheldung angetragenen Ehefrau, Suſanne Ellſabeth gebornen Kirchner, hlermit offenk⸗ 


lich vor, binnen 3 Monaten und längſtens in dem zur Beantwortung der Klage und zur In⸗ 


ſtruction der Sache anberaumten Termino den ı4ten Auguſt d. J. Vormittags 


9 Übt in der gewohnlichen Gerichtsſtelle hieſelbſt in Perſon zu erſcheinen, auf die Klage zu 


antworten, und die Inſtruction der Sache zu gewärtlgen; wogegen er im Falle ſeines unge⸗ 


borfamen Ausblelbens befürchten müßte, daß auf den Grund der boͤslichen Verlaſſung gegen Ihn 
in contumaciam erkannt und die Ehe richterlich aufgelsſet werden wurde. 3 
* Das Reichsgräflich von Poſtitz⸗Rhineckſche Gerichts- Amt allhier⸗ 
er g Maktiller, Juſtitlarlus. 


— 


u cember 1878 im Orte Troppfewig e ſch 
inzufinden, oder von ſeinem Leben und Aufenthalte beſtimmte Nachricht zu ertheilen; widr, 


Ns 
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En (&bletalcktatlon.) Auf den Antrag der Johanne Eleonore bereh lichten Puͤſchel, gebornen | 
Leuchtmann, von Ober⸗Rudolphswaldau, wied deren Ehemann, der Stfchlermeiften Georg 


Friebrich Puͤſchel von Ober ⸗Wuͤſte⸗Glersborff, welcher ſich ſeit mehr als 3 Jahren don dor 


entfernt, und ſeitdem feiner Ehegenoſſin keine Nacheſcht von ſich gegeben, mithin die dringende 


Vermuthung boͤslicher Verlaſſung wider ſich hat, hierdurch edletkallter vorgelaben, binnen 


2 Monaten, und laͤngſtens in dem auf künftigen 23ſten July d. J. Vormittags 9 uhr 
angeſetzten Termine vor unterzeichnetem Gerichts Amte entweder in Perſon ober durch einen 


gehoͤrig bevollmächtigten und mit Informatlon verſehenen Mandatarlum zu erſcheinen, die 


von feiner Ehenoſſin angebrachte Ebeſcheldungs Klage wegen boͤslicher Verlaſſung zu beant⸗ 
worten, und die Inſtruction der Sache, hei feinem Außenblelben aber, und wenn bes dahin 


auch keine Anzelge von feinem Aufenthalt eingeben ſollte, zu gewaͤr tigen, daß die boͤsl che Bere 


ng als erwieſen angenommen, die Ehe geſitzlich getrennt, und feiner Ehegenoffin die am 


derwe 
TE Das Gtrichts⸗Amt der Hekrſchaften Fürſtenſtein und Rohnſtock. 
(Edictaleitation.) Den 30. April 1815 ſtarb hieſelbſt der katholiſche Organiſt und Schul 
Jehrer Joſeph Schul; obne legales Teſtament und ohne Verwandte, daher fein bereits uͤber 


300 Nſꝗhlr. betragender Nachlaß unter Euratel genommen und vom Königl. Fiscus in Anſpruch 
genommen wurde. Er hatte einen Bruder, deſſen Vorname nicht ausgeſorſcht wurde. Dieſer 


te Verehelichung nachgegeben werben wird. Fuͤrſtenſtein den 10. März 1818. , 


war, gleich dem Vater der als Thorſchreiber zu Prausnitz ſtarb, Soldat, und ſtand unter dm 


Damals von Wolfframsdorffſchen Regimente, ging aber vor 10, 17 Jahren in dem Feldzuge 


gegen Frankreich verloren. Diefer, oder, wenn er nicht mehr lebt, ſeine Erben und Erbneh⸗ 


mer werden hiermit auf den, den Aten Auguſt 1818 anſtehenden, Termin hierdurch vorgeladen, 


mit der Auflage und Verwarnigung: daß, im Fall er oder fie nicht erſcheinen und ihr Erbrecht 


nachweiſen, die Todeserklaͤrung erfolgen, und der Nachlaß, nach Berichtigung der Legate, ass 


Hheerrnlos dem Koͤnigl. Fiscus zugeſprochen werden wird. Heinzendorff, im Breslauer Kreiſe, 
bei Stroppen, den 25. October 1817 a ER 
((Edickalcitatlon. Staͤdtel Tropplowitz, Königlich Preußiſchen Antheils, den 27ſten Fe⸗ 
bruar 1818, Auf den Antrag der nächſten Anverwandken wird der felt 40 Jahren von Tropp⸗ 
low e abweſende und als Farbergeſelle ausgewanderte Johann Joſepb Mosler over deſſen 
etwaalge Leibes⸗Erben hierdurch vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤteſtens in termino den 14. De⸗ 
Leobſchuͤtzer Kreiſes bei dem Gerichts⸗Amte perſoͤnlich 


eufalls aber zu gewärtigen, daß der Perſchollene für todt erklärt, und fein nachgelaſßenes 


ermögen, bewandten Umſtaͤnden nach, denen ſich als nächſte Erben legitimirenden Ander? 


wandten oder dem Koͤniglichen Fisco werde zuerkannt werden. i en 
RE Das Reichsgraͤflich v. Sedlnitzkyſche Geppersdorſfer Gerlchts⸗Amt. Rösler 
(Bekanntmachung.) Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des am zten März d. Jr 
dahier verſtorbenen Zimmermeiſters Johann Heinrich Weiß einen Anſpruch ex qugenn aue 
spite zu machen haben, werden hiemit aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen um fo gewiſſer 
diesſeits anzumelden, als außerdem. Feine weitere Ruͤckſicht bei Auseinanderſetzung dieſer Ver⸗ 
laffenſchaft genommen werden wird. Regens burg am rofen April 1818. 7 
: Koͤniglich Baieriſches Stadtgericht. von Silberhorſt, Direfton 
(Bekanntmachung) Veraͤnderungsbalber ſoll das im Glogauſchen Kretſe 12 Meile von 
Glogau belegene Rittergut Welsholz, uebſt Zubehör, das im Jahre 1806 für 55 000 Rthlr. 
und 600 Rthlr. Schluͤſſelgeld erkauft worden, aus freher Hand au den Meiſt⸗ und Beſtbi⸗ten⸗ 
den verkauft werden. Zu dem Ende ſteht ein Termin auf den 15ten Juny b. J. Vor⸗ 


mittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr an, und werden daher qual fi- 


Arte Kaufluſtige eingeladen, ſich in gedachten Termine gefalllgſt zu Glogau vor Unter zeichne. 


zem, in deffen Behauſung Arnolds⸗Gaſſe No. 73, einzufſaden, Ihre Gebote abing ben wor. 
nacht ſoſort mit dem Meſſt⸗ und Vefbietenden ber Kauſ⸗Lontrget gerichtlich abgeſchloſſen. wer⸗ 


— mung 


Schwarz, Juſtitiarius. 
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ben soll. — Tape und Beſchrelbung bes Gutes, ſo wie dle Ka fedingungen, find bel Unter⸗ 
f 1 ſo wie bei dem Amtmann koſchkow in D ro 1 166 einzuſehen, welcher Letz⸗ 


3 1003 - 77 


lere auch angewleſen iſt, Kaufluſtigen, die das Gut Weisholz ſelbſt naturaliter beſtchtigen 


en, zur Hand zu ſeyn, und dle etwa erforderlichen Auskünfte zu geben. — Zugleich wirs 


und die Uebe gabe bald termino Johannis bleſes Jahres erfolgen ſoll, Glogau den gates 


April 1818. s > Der Königliche Inqufſttor. Geeligen 
(c Pachtungs⸗Anzeige.) Ein dies ſeits der Oder und einige Meilen von Breslau belege⸗ 
nes Dominialgut, welches ſich im beſten wirthſchaftlichen Zuſtande befindet, if dieſe Johan⸗ 


bemerkt, daß zum Au kauf nur erwa gegen 15000 Reihlk, baares Geld erforderlich ſeyn werden, 


** 


nis für eine Pacht⸗Penſion von circa 4500 Ahlen. in Pacht zu haben. Das Nähere hier er 


erfahren reelle und wirthſchaftskundige Paͤchter bi ; 
ER C. F. Gallitz, auf dem Naſchmarkte in No. 2022. 


d 85 (vVerpachtung⸗) Dermine Johannis iſt auf dem Freigute Puſchwitz, ohnweit Canth, 


die Brau⸗ urd Branntweinbrennerey auf Drei Jahre zul verpachten. Pachtluſtige belieben ſich 
den 22. May vor Mittag bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu melden. ee 
(offene Milchpacht.) Ein Milchpachter, von Johannis an anzutreten, wird gefucht für 
eine Melkerey, wo jährlich gegen 30,000 Quart gemolken werden. Wo? iſt al n bei 
dem Agent Meper, auf der Albrechtsgaſſe neben dem goldenen ABC,” Die Nähe einiger 


"Städte beguͤnſtiget ſehr den Verkauf der Milch und Butter. 


( (Auttionsanzeige.) Montag als den Aten May, früh um 9 Uhr, werde ich in der Kaſerne 
No. 4. verſchiedenes ſchoͤnes Meublement und Hausgeräth gegen gleich baare Zahlung in Preuß. 


Courant verauctioniren. Breslau den rſten Map 1818. 5 


Samuel Biere, conceff. Auctions⸗Commiſſarius. 


(Auction.) Dienſtag den 5. May und folgenden Tag, fruͤh um 9 Uhr, werden an der Ecke 


ver Altbuͤßer⸗ und Meffer- Gaffe in No, 1666. ein Flügel und ein Fortepiano, ferner Sekretaͤr, i 


Stühle, Sopha, einige Tafchenuhren, Betten, Kleidungsstücke, nebſt einigen Reſten Tuch und 


Kattun, gegen baare Bezahlung in Courant verauctisnirt werden „ 
87 & > Lerner, Auctisns⸗Commiſſarius. 


ua (Wagen zu verkaufen.) Ein vierſitziger Kutſchenwagen, wovon das Geſtelle noch brauch⸗ 


bar iſt und viel Eiſenwerk hat, iſt für 20 Rthlr. Courant zu verkaufen. Althuͤßergaſſe 1 
No. 1675. im Gewölbe wird deshalb angefragt. DB Feen ale A 
(Bekanntmachung.) Hiemit empfiehlt ſich die verwittwete Caroline Schelgern, 
geweſene Blumen Vorſteherin in der Fabrik bei den Herren Loͤber und Schumann. Stets 
onnte ſie ſich dort eines zahlreichen Zuſpruchs ruͤhmen; daher ſchmeichelt fie ſich, daß der hohe 
Adel und das hochzuverehrende Publikum fie ebenfalls jetzt mit Ihrem Zuſpruch beehren werden. 
Unterſtuͤtzt von einer liebenswürdigen, hier angeſehenen Dame, kann ſie ſchon jetzt es wagen, 
ſich nit den ſchoͤnſten Sorten aller Gattungen franzoͤſiſcher, wie auch ſelbſt verfertigter Blumen 
zu empfehlen. Auch nimmt fie Beſtellungen en gros wie auch en detail an, und iſt feſt übers. 


zeugt, daß mit der Billigkeit der Preiſe Alle, die fie beehren und dadurch unterſtuͤtzen, zufrie⸗ 


den ſeyn werden. Ihre, Wohnung iſt auf der Bruſtgaſſe in dem „zur Hoffnung“ genannken 
Haufe des Herrn Seidel 4 Stiegen hoch. Breslau den 1. May 18 18. e — 8 


( Litterariſche Anzeige.) Bei Graß, Barth et Comp. find erſchienen: Menzel, C. A. 
Geſchichten der Deutſchen, asſtes Heft „ mit der Kupfer EN Kaiſer Heli 1. 
Duͤßender zu Canoſſa im Jahre 1077. 8 Gr. Courant. — Aus Napoleon Buonapartes Leben, 


en 6 Sr. 4 5 seh . 
eiſegelegenheit nach Berlin.) Das Nähere auf der Reifergaſſe in No. See 

Aufforderung.) Der Schauſpieler Herr Anton Schmidt, deſſen Aufenthalt mir aller 
Nachforſchungen ungeachtet bis jetzt unbekannt geblieben, wird hiermit öffentlich aufgefordert, 
die hinter mir als Pfand ſich befindenden Sachen gegen Erlegung der darauf vorgelehnten 


Summe ſpäteſtens binnen 4 Wochen, a daro.an gerechnet, einzulöfens widrigenfalls ich darauf 


& 


gegenüber in No. 206. in Breslau, zu machen. 


FR EEE 


N 


bei Gerichten antragen werde, daß ſammtliche Pfand ſtücke meiner Befriedigung halbes ver⸗ 
En. 


Fanfs werden ſollen. Breslau den a4, April 1818. 
(Anerbitten.) Ein Knabe aus guter Familie, der eine gute Erziehung genoſſen hat, und 


Ads Geſchaͤft eines Goldarbeiters zu erlernen wuͤnſcht, kann ſich beim Goldarbeiter Leuttner 


anf der Schmiedebruͤcke in No. 1970. melden. N EN 
(Verlorne Lotterie⸗Looſe.) Die beiden Viertel⸗Looſe No. 24799. litt. o. d., und das 


Viertel⸗Loos No, 64364. litt, c., zur 4ten Claſſe 37ſler Lotterie, fo wie auch das Loos 


Johann G. Brinner, im großen Chriſtoph auf der Ohlauer Gaſſe . EEE 


— ͤ H— 
. — 1 
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No. 317, zur zten kleinen Lotterie, find verloren gegangen, und können die etwa darauf fal⸗ 


lenden Gewinne nur den rechtmäßigen Spielern der in Händen habenden Looſe der vorher⸗ 
gehenden Claſſen, ſo wie dem bei mir notirten Spieler des letzt genannten Looſes, bezahlt wer⸗ 
den. Solches dient zur Warnung. Kae Schreiber, im weißen Loͤben. 

Verlorne Dachshuͤndin.) Den 28. April iſt auf dem Schweidnitzer Anger eine ſchwarz 
und braun gebrannte Dachshuͤndin verloren gegangen. Der ehrliche Finder derſelben wird ges 


beten, auf dem Schweidnitzer Anger in dem Haufe des Baͤckers Beyer beim Lient, v. Dres o 


vom Schlefiſchen Cuiraſſier⸗Regiment davon Anzeige zu niachen. 5 
(Geſtohlen) wurde, nebſt mehreren andern männlichen Kleidungsſtuͤcken, auch ein lichte 


grün tuchener Pelz, welcher durchgehends mit Maxder ausgeſchlagen und gefüttert, und mit 


eu ſeibenen Schnüren und Quaſten beſetzt war. Sollte davon efrcas zum Vorſchein kommen, 
o bittet der Eigenthuͤmer davon gefällige Anzeige dem Agent Pohl, den großen Fleiſchbaͤnken 


zu vermieten und zu Johannis zu bejieben) iſt in No. 483: auf dem Jus enplatz ein Ge⸗ 


l wölbe nebft Keller ‚ und das Naͤhere beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfahren. . 


(Zu vermiethen.) Im goldenen Löwen auf der Schweidnitzer Gaffe No. 615. iſt im erſten 
Stock eine Wohnung von vier Zimmern nebſt dazu nöthigem Gelaß; auch erforde lichen Falls 


Stallung auf 2 Pferde, und Wagenplatz, — ſo wie auch eine Handlungs» Gelegenheit, beſte⸗ 
hend in 1 Comptoir und daran ſtoßendem Cabinet, 2 Gewoͤlben und bedeutendem Keller⸗Gelaß, 
— desgleichen auch ein kleines Gewölbe und Schreibſture auf die Junkernſtraße heraus, Ter⸗ 


mino Johannis zu vermiethen, und daräber das Nähere im Comptoir No. 614. Junkernſtraße, 
u erfragen Br 8 N 8 e 
5 (Wohnungen zu vermiethen.) In No, 1865, dem Univerſitaͤts⸗Gebäͤude gegenuber, ſind 
Wohnungen mit und ohne Meubles, die auch Stallung fur ein Pferd, zu vermiethen und bald 


zu beziehen; desgleichen mehrere Pieten als Sommersbogis, nebſt freiem Gebrauch des dabel 8 
befindlichen Gartens vor dem Oder⸗Thore in einer angenehmen Gegend. Nähere Aus kunft er⸗ 


Sheilt der Wirth in No. 1865, der Univerſitaͤt gegenuber. & a 
Ou vermiethen) And zwei ſchoͤne Zimmer ohnweit dem Ringe entweder ſogleich, oder auh 


Thore, in dem Coffechauſe bei 


zum Wollemarkte als Abſteige⸗Quartier. Nähere Nachricht giebt der Leihbibliotheks⸗Beſitzer 


Herr Braͤmer, am Naſchmarkte in No. 1982. 5 3 
Zu vermiethen) und bald zu beziehen) find zwei Stuben nebſt Küchen, 9 3 
e 


Ou vermiethen und gleich zu beziehen) iſt eine Stube im Buͤrgerwerder in No. 10344 


DE 
7 8 


N 
— — 


5 Leiter ar iche: Nach rich. 
Folgende kleine intereſſante Piece empfehlt ſich Jedem Refendett „ 
Dittmer, Königl. Profeſſor und Conſiſtorial⸗Sekretair, die dies ja rige zu erwar⸗ 


eee 


tende Witterung im Sommerhalbenjabhre vom Fr eee 
f 18. I 


bis Ende October im Jahre 1818, 8. Berlin. Geheftet 
G baden 5e 8, G, Kn u Sela, „ 1 i 


Schleſiſchen prioilegirten Zeitung. 


Beilage zu No. 51. der 
8 3 8 0 


5 ieh ara m 8. May 1816.) 5 20 . 
. Coletalellatton.) Von Seiten des unterzeichneten Könlol Oker⸗Lan des⸗Gerichts von 
ei Sch een w d den aut Drekfan gebe ane 20 Jahren abwoſende, zuletzt in den Naiferl, 

Bin, ſchen Staaten ſich e Friedrich Siegtsmund v. Pfelt, auf Anſuchen 
feine Sehwweſter, de verwittweten Kammerherr b. Ponikau, gebornen v. Pfeil, hiermit derge⸗ 
alt oͤffentlich vorgeladen, baß berſelbe, oder ſeine unbekannte Erben und Erbnebmer, binnen 
9 Mongten, und ar laͤngſtens in terming praejudiciali ben 2ten November 1828 Mor gens 
um ko ühr bor dem Königlichen Ober⸗Laudes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Scholz allhier, ſich entweder 
pekſoͤnlich oder schrift, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und 
Auel ales verse genen zulaſſigen Bevollmächtigten, wozu ihm der hleſige Justi Commilſſons⸗ 
Nat e Coumifſtons Rath Nowsg und Juſtiz⸗Commiſfarius Kletke vorgeſchtgen 
Werden ohnfe lber melde, und daſelbſt weitere Anwelſung, im Falle eines Aus bia bens aber 
795 gewätegen olle, daß auf Anregung der Extrabentin mit der Inſtenction der Sache ferner 
berfagren, auch dem Befinden nach auf ſeine Todes Erklärung, und was dem anz aͤngig, nach 
Vorſchrlft der Geſetze, erkannt werden wird. Breslau den 25. December 1817. 


ET 12 
Zur 


— 


. nn‘. Könige Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schleſten. 
(( (Subbaftation.) Von Seiten des unterzeichneten Kenan Stadt⸗Gerichts wird hler⸗ 
3 5 lich bekannt gemacht, wie ack instantiam des Hochloͤbl. Herzogl. Bräunſchwelg⸗Oels⸗ 


# 


en Särftentbums- Btrichte nachbenannte, zur Obrist Lieutenant o. Fotcadeſchen Moſſe ge⸗ 
Herige Prätioſa anderweitig sub Rasta geſtellt worden, als: r) eine Heazradel in Form elüsg 
35 Mondes, mit Brillanten; dd eise derguchen in Form einer After, mit Brillanten; 
9 


Hi 


3) ein Paar Dhrringe.mit Brillanten; 4) ein Eolon mit Brillanten in Meoaillon mie 
Brillanten von Filigran⸗Arbeit; 6) eine Tuchnadel mit Brillanten; 7) ein achteckig gefaßter 
Solktair mit dem Namen "August Friedrich Wilhelm Ferdinand; 8) ein dergleichen mit 
Emafl; 9) ein Halsband von 4 Schnuren Perlen, beſtehend in 400 Stuck; - 10) ein derglek⸗ 
chen von 2 Schnurren Perlen, in 300 Stuͤck beſtebend; r) ein dergleichen von einer Schnur 
Melen von 138 Stuck; 12) eine goldene Tabatſere, an Gewicht 195 Dukaten; 13) eine gol⸗ 
dene Bonbonniere ait Emall, und 14) ein Solitair eirea 631 Karat. — Zum oͤffentlichen Ver⸗ 
kauf derſelben iſt ein peremtoriſcher kicktatlons⸗Termin auf den 6ten July curr, enni 
Vormittags um 10 Uhr vor dem hierzu ernannten Commiſſarto Herrn Juſtiz⸗Rath Heydolßh 
auberoumt worden, und werden hienach Kaufluſtige eingeladen, ſich in befagtem Termine an 
unterer gewöhnlichen Gerſchtsſtelle einzufin den, und darſn ihr Gebot darauf abzugeben, wor⸗ 
dach der Melſtbetend⸗Gebliebene zu gewärtigen hat, daß ihm der erkaufte Gegenſtand nach 
worgäsgiger Genehmigung dee Concurs⸗Behorde gegen fofortige bagre Zahlung in Courant 
‚Biräbfolge werden wird. Decretüm bei dem Koͤniglichen Gericht der Häupt⸗ und Reſſdenz⸗ 
ae en en e ee as ae 
(Aoirtiſſement.) Vos dem Königl. Gericht zu St. Claren in Breslau iſt der te July o. 
Voz mittags um 9 Uhr anberweſtig pro termino lieitationis auf die zu Clatencranſt sud Ne, 10 


ſcholkiſey angeſetzt worden; welches ſaͤmmtlichen Snterefiexten, mit Bezugnahme auf das 


398 


3 82 


klegene, auf 2428 Rthlr. 17 Sgl. 1 D’. Courant abgeſchaͤtzte, Franz Scherlſtzkeſche Erd.» 


7 


. Demi daf den 


ne SET 


entweder in Perſon zu erſcheinen, oder dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte bis dahin von 


nem Leben und Aufenchalte eine ſchriftliche Anzeige zukommen zu laſſen. Sone indeß ber Ge, 
"nannte bis zu dieſem Termine weber ſelbſt erſcheinen, noch eine ſchriftliche Anzeige zu aan 


eingehen; fo wird derſelbe dem Ankrage gemäß fr tobt erklart, und das hier vorhang 
Vermögen feinen Grfhmifern ausgeantworket werden. „ N 5 
3 Des Koͤnlgliche Gerlchts⸗Amt zu Dürgo9g. 


teen Hugo b. J. Vormittags um ro Uhr ang ' ſehten peremtoriſchen Termine 


12 
1 


(Vorladung der Fräule Joſepbine Gräfin v. Henkel ſchen n be al e | 


Vor dem Königlich herzoglichen Landrechte zu Zefchen in k. k. Schleſſen haben alle jene tel 


an die Verlaſſenſchaft der am 24. Auguſt vorigen Jahrs ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen 


Anordnung zu Troppau verſtorbenen Fraͤule Joſephine Gräfin Henkel v. Obnneks⸗ 


mark entweder als Erben, als Glaͤubiger, oder aus was immer für einem gültigen Rechts- 


grunde einen Anſpruch zu haben vermeinen, zur Anmeldung deſſelben am 25. Juny l. J. fih 


40 Uhr ob dem hierortigen Landhauſe perfönlich oder durch einen ordentlich aus gewieſenen Be⸗ 


vollmächtigten ſo gewiß zu erſcheinen! widrigens nach Verlauf dieſer Zeit die Abhandlung und 


Einantwortung derſelben Verlaſſenſchaft an denjenigen, welcher ſich hiezu rechtlich wird außs 
gewieſen haben, ohne weiters erſolgen würde. Teſchen den 13. April 1818. be 
( (Gerichtliche Vorladung.) Nachdem der Häusler und Leinwand⸗Negoriant Carl Benja 
min Bitterlich zu Ober⸗Cunersdorf mit Tode abgegangen iſt, und auf Autrag der hinterblie⸗ 
benen Ehefrau deſſelben, Johannen Ehriſtianen gebornen Bitterich, um die etwanigen Schul 


den ähres verſtorbenen Ehemannes zu erfahren, Edictalien erlaſſen, und ſelbige ſowohl abet 


als in den Städten Leipzig, Meiffen, Löbau, Bunzlan in Schlefien und Schluckenau in Böhme 


zur Affirion gebracht worden; als werden hierdurch alle diejenigen, welche wegen einer Schuld 
forderung oder wegen irgend eines andern Rechtsgrundes einige Aaſprüche an den Nachlaß ger 
dachten Carl Benjamin Bitterlichs zu haben, vermeinen, adictaliter et peremtorie vorgelg⸗ 
den, daß ſie bei Strafe des Aus ſchluſſes, auch des Verlustes ihrer etwanigen Forderungen und 


und Zwar 


durch gerichtliche Vollmachten legitimirte Mandatarien legal erſcheinen, ſich ſowohl fuͤr die 


Perſfof als auch zur Sache zuförderit rechtfertigen, ihre Rechte und Forderungen dedutiren und 
‚xefp. liguidiren die zu Beſcheinigung derſelben und deren Priorität gehörenden Urkunden pro⸗ 


Auciren, mit der Ehefrau des verſtörbenen Bitterlich, ſo wie auch unter einander gütlich Det 
Handeln und ſich wo möglich vergleichen, in deſſen Entſtehung aber rechtlich verfahren, zam 
Ursel beſchließen, und hierauf den Drei und Zwanzigſten October d. J. der Exöff- 


der Rechtswohlthat, der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, nächſtrommenden; anf 0 
u zigſten September d. J. zu rechter früher Gerichts »Zeit an gewohnlich 
Canzleyſtelle entweder in Perſon oder durch hinlänglich und, fo viel die Auswärtigen betrifft, 


nung eines Beſcheides oder Verſendung der Acten nach rechtlichem Erkenntniſſe ſich gewärtigen 


ſollen; wie denn auch die Auswärtigen einen allhier wohnhaften Gevollmächtigten zu Annahme 
künftiger Ausfertigungen zu beſtellen haben. Gegeben Budißin, auf dem Detanafe, den 
22. Aßril 1818. - f Donzſtifts⸗Canzlep dieſelbſt. 


Edictalcitat:on.) Auf dem hleſelöſt sub No, 36. belegenen Haufe nebſi Zubehör If von 


dem vormaligen Maglſtrat unterm 30, Septbr. 1804 für elnen gewiſſen Hirſch Botkers heim in 


Koöniashuld ein Capital von 200 Rib len. intabulirt worden. Aaterm 25, August 1905 fertigte 
der Maglſtrat für einen gewiſſen Hirſchel Bartl. (der Zuname iſt in dem Document abbrenlet, 
und das Original nicht vorhanden) zu Dombrowka ein Hypoth ken⸗Inſtrument über 300 Rehlt . 


aus, welches aber nach Ausweis des Hppotbeken⸗Buches in daſſelbe nicht eingetragen it, Kelne 


von diefen beiden Summen fol auf dem Fundo nach der Angabe des bisherlgen Beſitzert mehr 


haften, indem für den angeblich wahren Erebitor ſpaͤterhln ein Capital von 300 Reblen. eingetra⸗ 


gen worden iſt. Auf den Antrag des gegenwärtigen e el a 175 75 
ge Brlefs⸗Indaber 


bießenigen, welche als Eigenthämer, Ceſſionarien oder fo 


08. Sept. 1804 für ben Hirſch Bottersheim intabulirten 200 Rehlr., ober an das für den Hir ſchg 
Bartl. zu Dombeowka unttem 25. Auguſt 1805 ausgeſertigte, aber u 


icht eingetragene Hypothe 


Fr 


a a er Be 


m Inſtrament bon 300 Rthlen., aus irgend einem Grundeigenehdums⸗ oder andern Auſprͤͤche 
in haben’ vermelnen, hlerdurch vargeladen : ſich innerhald drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
em auf den 30. October dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr hieſelbſt an gewöhnlicher Serichts⸗ 
an deraumten Termine zu melden, ſich Aber idee Kaſpelae an dig zwapnten Batuefatd 
and Inſtrumente gehörlg auszuweiſen, und dann die weitere Anwelſung und Verba dlung 
ber Sache zu erwarten; bei ihrem Aus fletben aber haben ſie zu gewͤrtigen, daß bie erwahnten 
e am ortiſirt, fie mit ihren Ar ſpruͤchen auf das Srundſtück praͤckudirt, ihnen ein 
iges Stinſchweigen detzhalb auferlegt, und die Loͤſchung der intabullrten Summen verfügt 


werden wird. Schurgeſt den 21. April 1818. Koͤnigl. Gericht der Stadt. 
(Aufgebot eines verloren gegangenen Inſtruments.) Auf dem in hiesiger Stadt belegenen 
fogenannten großen Gaſthofe, welcher vorher im biefigen Domtwial⸗Jurisdictlons⸗Hypothe⸗ 
ken⸗Buche sub: Nro, 18, elngetragen war, baftet vermoͤge Hypotheke vom 24. Jun 1775 für 
bie Loͤwener Klrche ein Capital bon 80 Ntälem , welches nach der Angabe der Besitzer jenes 
Gaſthofes lange ſchon bezahlt worden iſt. Das Hypotheken⸗Inſtrument If verderen gegangen, 
und ba die Besitzer des Gaſchofes darauf angetragen haben, daſſelbe nach erfolgtem Aufgebot 
zu amortiſirea; fo laden wir bierdurch alle, welche an dem erwähnten Hypotheken⸗Inſtrument, 
ks ſey nun als Eigenehuͤmer, Cefgonertus, Pfand⸗ oder ſouſtiger Briefs⸗Inbaber, einen An⸗ 
ſpruch zu haben gedenken, bierb uch vor, fh innerhalb drei Monaten, ſpateſtens aber in dem 
hierzu auf ben zuſten Detober dieſes Jabres Vormickogs um 9 Uhr an gewöhnlicher Gerichts⸗ 
ſtelle hleſelbſt anberaumten Termine zu erſcheinen, ihren Anſpruch anzuzeigen und zu beſcheini⸗ 
gen, und die weitere Anwelſung und Verhandlungen der Sache zu giwärtigen, im Fall des 
a Aus bielbens aber zu erwarten, daß fie mit in ten Aoſprüchen an erwaͤhntes Hyporheken⸗Inſtru⸗ 
ment und Seundſtück praͤcludiet, daſſelbe amortiſirt, und ihnen des halb ein ewiges Stilſſchwei⸗ 
gen auferlegt werden, das Hppotheken⸗Inſtrument ſelbſt auch im Hypotheken Buche geldſcht 
werden wird. Schurgaſt den 21. April 1818. KkRKoͤntigl. Gericht der Stadbtt 
( eSdicta eltatlon.) Nachbenannte in dem Jabre 1812 ausmasſchlrte Soldaten, nämlich 
dee Wottek Tacica vom teten Fuͤſilier⸗Jnfanterle Regiment von der zten Compagnie, Jendrys 
5 we vom gten Hiifiller-Infanferir-Neyinsente und aten Compagnie, der Mous quetſer Bar⸗ 
U WE Kozak von der erſten Compagnie des ehemaligen Regiments v. Sanitz, welche ſaͤmmtlich 
aus hieſtger Herrſchaft nach beendigtem Kriege bisher weder zurückgekehrt find, noch ihren hler 
zuräͤckgelaſſenen Ehefrauen die geringſte Nachricht von ihrem Leben oder Aufenthalt gegeben da⸗ 
den, werden hiermit auf den Antrag dieſer ihrer Ehefrauen edietaliter vorgeladen, Binnen drei 
„Monaten und ſpaͤteſtens in terminio. peremtorio auf den sten Aug uſt a. c. vor unterzelch⸗ 
netem Gerichte ⸗Amt pertö lich zu erſche nen oder ſich wenigſtens det dem ſelben ſchriftlich zu 
melden und ſodann das Weitere nach den Geſetzen, im Fal ihres gänzlichen Außenbleibens aber 
lu ge wärtigen, daß fie werben für todt erklaͤrt werden, Ihren Ehegarkinnen aber irt anderweſ⸗ 
tige Verehelichung frelgelaſſen werden wird. Pleß ben 2, April 1828. a ; 
8 Fauͤrſtlich Anhalt⸗Côrhen⸗Pleßner Juftiz⸗ Ame. 
(Aufforderung an Johann le Clair.) Endes genannter Exetutor des am 
‚20, July 1816 gerichtlich püblitirten und beim hieſigen Nötario publico Alexander Engelke 
aufbewahrten Deſtaments der Maria Felicite verwittweten Torry, gebornen le Clair, ber 
Hachrichtigt biermit deren Bruder Johann le Clair, welcher zu Jauer in: Schlefien 


t wohnhaft ſeyn ſoll, daß demſelben ein Legat von. Dreißig Ducaten aus dem gedachten Teſta⸗ 
mente zukomme, und fordert ihn auf: daß ſich ſelbiger zur Abnahme dieſes Legats melde 
beim Herrn Johann v. B orakowski, Rath des General⸗Procuratorii vom Koͤnigreich 
Polen, als an den teſtamentariſch inſtituirten Univerſal⸗Legatus, welcher hierſelbſt wohnhaft 
it. Warſchau den raten April 1818. 5 

J. V. Bandtkie, D. V. J. Professor der Königl. Warſchauer Unibet ſitaͤt, 


| No tarius publ. des Königreichs Polen. b 2 
Bekanntmachung.) Camenz den 9: März 1818. Daß dle heilung des Nachlaſſes der 
i Donau Frankenſteinſchen Kreiſes berſtorbenen Vorwerts⸗Veſitzerin Anna Maria Besttcher, 
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gebornen Rosner, in termino den 16ten-Zulgd. J. u 


AuAoerriſſenent.) Dem Publik wied hlermit bekannt gemacht, daß die Miiller ang 
Haasſchelſchen Eheleute zu Deutſchwette v. Maubeuger Antzeils bei ihrer Verheſra hy 105 
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nter ire bekannte Erben erfolgen oeh, 
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Fasten May a. e, Vormittags um 10 Uhr, auf dem Nathſaale hieſelbſt einzufintern, ſich 


zu Tſcherbeney, vom 1. Juny ds J. gb, oͤffentlich an den Meiſtbietenden auf 3 hinter einander 


taumt. (s werden demnach Pachtluſtige hierdurch eingeladen, an obigem Tage Vormittags 


Milchpacht.) Wer da wuͤnſcht, gegen Stellung einer angemeſſenen Caukion die Pacht 


von 30 Stuͤck Kuͤhen anzunehmen, melde ſich auf dem Dominio zu Graͤbſchen. 


— 


TE an 


28,009 Nthlr., wozu 10,000 Nihlr. Ge 

enigſtens werth. Das Inventarium iſt gut un! f 
von einer Kreis⸗Stadt, 3 Meilen von der Oder, mit 850 Morgen Acker, und Arrende und Jin: 
fen, für 20,000 Rthlr., mit guten Gebaͤuden und Kalkſteinbruch. — Bei allen dieſen Gütern 
- And hinreichende Fußdienſte, auch bei mehreren zugemeſſene Roßdienſte, und gewährten big 


ist. Die Gebäude iind neu und 15/000 ihr g 
vollzählig; — b) ein Gut eine halbe Meie 


3 
99 


vs 


gest den reichlichen Zins⸗Extrag, und ſicherten bei geringer Fleißanwendung die Subſiſtenz des 


Beſitzers. Solche Güter, in ihrem gegenwartigen Ertrage, würden gewiß in Niederſchleſſen 
noch einmal ſo hoch zu ſtehen kommen, und die durch mich nach Oberſchleſien gezogenen Marfer 
und Niederſchleſter haben ihren Anzug noch nicht bedauert, und befinden ſich recht wohl. — 
5855 offerire ich zum Verkauf: a) eln Haus in einer großen Stadt an der Oder in Oberſchle⸗ 
en, wo der Sitz mehrerer bedeutenden Behörden iſt, für 11,000 Rthlr. Daſſelbe hat 14 Stu⸗ 


ben, Stallung, liegt auf dem Ringe und iſt zu einem Gaſthauſe vorzüglich am allerbeſten gele⸗ 


Zen. Die Halfte darf eingezahlt werden; — b) ein Haus in einer kleinen Stadt an der Dont 
Jenſeits, in 8 Stuben und Stallung beſtehend, am Ringe, welches fruher ein Gaſthaus war, 
durch den Ausmarſch des Beſitzers aber als ſolchetz einging, iſt für den Preis von 3000 Rthlrn., 


wecke, als ein weitläuftiger Briefwechſel. Das Nähere iſt bei min in portofreien Briefen iu 


2 
9 


erfahren. Groß ⸗Strehlitz den 23ſten April 1818. 5 5 ER 
NT 8 Herrmann, ehemaliger Kreis⸗Secretair. 


wovon die Wolle am letzten Markte 22 Rthlr. Cour gegolten) zu verkaufen. Etwanige Kaͤu⸗ 
werden ſelbige geſchoren. ; 
(Schaafvieh Verkauf.) Auf den Dominiis Offig und Muͤckendorff bei Labin 


5 genen 1000 Rthlr. Einzahlung, zu kaufen. — Perförliche Beſichtigungen führen ſchneller zum 


Schaafvieh⸗ Verkauf.) Bei den Domiatis Nux, Giockſchuͤz und Paſch ker witz 
ee e „ Meile von Breslau, ſind gegen 300 Stück guter Mutter⸗Schaaft 


er werden erſucht, ſie in der Wolle anzuſehen, da ſolche vorzüglich gut iſt. Gegen Ende Maß 


f ſtehen nach der Wolle ſchur noch 150 Stuͤck junge Schoͤpſe und so Stuͤck dergl. junge Mütter ⸗ 


ſchaafe mittler Wolle zum Verkauf. 


2 ER : ie ß. 5 
(Naſtochſen⸗Verkauf.) Zu Schloß Löwen: Brieger Kreiſes ſtehen 10 gemaͤſtete Ochſen 


= (Maſtochſen⸗ Verkauf.) Das Dominium Penkendorf bei Wuͤrben, eine Meile von 
Schweid nitz, 6 Meilen von Breslau, hat 6 Maſtochſen zu verkaufen. a Be 
(Benachrichtigung). Die in dem Nachtrage der Bresl. Zeit: No, 49, zun Verkauf ange 
kotenen Maſtſchoͤpſe bei dem Dom. Glam bach Strehleuſchen Kreiſes find verkauſt. 
(A etionsanzeige.); Montag den sten May und folgende Tage, flüh um 9 Uhr und Mach⸗ 
mittags um 2 Uhr, ſollen in den Haufe des verſtorbenen Vecturanten Plackwin, auf dem 
Bü gerwerder Nro. 1060., mehrere Effeeten, beſtehend in Gold, Silber, Juwelen, Uhren, 
Zabatieren, Poczenain, Gläfern, Metall, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und⸗Eiſen, Leinen 
zeug und Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, Gewehren, Wagen und Geſchirre, im Wege det 
Auction gegen baare Zahlung in klingend Courant vertauft werden. Breslau den 24. April 1818 
= g ne) Ein gutes Billard ſteht zu verkaufen auf dem Neumarkte im goldenen 
tern, No. 1577. 3 f ER 
(Disublgs» B-rFauf.) Ich habe neuerdings mein großes Magazin durch eine bedeutende 
Anzahl der geſchmackvollſten neueſten, vorzuͤglich Mahagony als auch anderer Meubles aus 


* 


Berlin bermebrt. Da es mir deshalb an Raum mangelt, ſolche gehörig zu placiren; ſo bin 
ich willens, einen großen Theil der älteren Meubles, in meinem Haufe auf ger Albrechtsſtraße 
Mo. 1255, neben dem Gouvernements⸗Hauſe, aufzuſtellen, und zu he vabgefetzten Preiſen 


u verkaufen. Einen hohen Adel und geehrte Herrſchaften bittet deumach um geneiglen ZW 
ach erge bent . ET 
„ (Meubles⸗ Verkauf,) Beränderungshalber wünſcht eine Familie ihre noch faſt ganz nellen 
Meubles, beſte zend in Sopha, Stuͤhlen, Tiſchen, Schtärfen und dergl., aus freier Hand zn 


Aertanfen, und weiſet den Ort daruber nach der Kaufur, Kliche, Reuſchengaſſe No. a, 


VVV 


1071 


Dpaabett erkauft) Eine Parkhie von cite 500 Stämmen, Balken Kiegel und Spar⸗ 


‚if billig atzulaſſen. Das Nähere Junkerngaſſe No. 5. 


er nzeige.) Neuer Ruffifcher Leinſgamen in biltigften Preifen, To wie auch gut geruheter 


übriger, it in Conſignation bei Läbbert et Sohn, Junkerngaſſe No. Sog. nahe am Salz⸗ 
ge, Erksrderlichen Fals wird guter Flechs dagegen ſtatt baar Geld angenommen. i 


88 (Anzeige.) Aechter Rigaer Leinſaamen, fo wie gute Gebirgs⸗Butter, iſt billig zu haben 


Bo Er C. W. Hentſchel, Ohlauer Straße in No. 91 1, 
(Butter ⸗ Verkauf.) Beſte friſch eingelegte Glaͤtzer Butter, in Eymern zu ao Quart, iſt 
A 12 fol, Münze pro Quart zu haben auf der Albzechts⸗Straße in 88 + ee 5 

$ 8 5 5 D. E. Hentſchel. 

(Weln⸗Verkauf.) Ein verſteuertes Lager von mehreren Sorten ſebr guter Ungar⸗, Rhein, 

und Franz + Weine ser iſt, theils im Ganzen, theils in bedeutenden Quantitäten, gegen gleich 

baare Bezahlung zu verkaufen. Nähere Nachricht darüber giebt der Waid⸗ und Schoͤnfärber 
Herr Vieweg in Rawicz. Rawicz den 22, April 1818. a ü 

(Anzeige.) Der Kaufmann Philler in Patſchkau zeigt hiermit ergebenſt an, daß 


wiederum Eudower Brunnen bei ihm in großen, auch kleinen Quantitäten zu Haben iſt. 
Anzeige.) Aechten Oſtindiſchen Nanking, Stick⸗ und Strick⸗Muſter nach dem neueſten 
Geſchmack, Zambour- und Tapiſſerie⸗Seide in allen Farben, fo wie alle andere Sorten Seide, 
und Engl. Baum wollen⸗Strick⸗ und Stick⸗Garg, verkauft zu den billigſten Preiſen 7 
85 7 J 


J. M. Fiſcher, am Ringe in No. sse, dem Eingauge des Schweidnitzer Kellers 
ſchraͤge Aber ee 


STE Möhnungs- Veränderung.) Indem ich einem hohen muafifliebenben Publiko ganz gebor⸗ 
famſt anzeige: daß ich meine bisherige Wohnung in das Haus des Wein⸗ Kaufmanns Here 


Jungnetſch, Biſchofsgaffe goldene Sonne, don Oſtern d. J, ab, verlegt habe, empfehle ich 


mich zugleich mit allen Arten geſchmackvollſter neuſter Fluͤgel⸗Jnſtrumente von vorzuͤglicher 
Güte, und verſpreche nicht nur die prontpteſte Ausführung der mir zu machenden Auftrage, 


ſondern auch die moͤglichſt billigſten Preiſe. Breslau den 24. April 1818. f 
iR : Jacob Rohmann, Königl. Preuß. Hof⸗Inſtrumentmacher. 


ER | (Lotterienachricht.) Zu der Siebenten kleinen Lotterte, deren Ziehung den 


13. May d. J. ihren Anfang wimmt, und wofür der Einſatz in klingendem Courant geleiſtet 


wird, find. ganze Looſe zu 2 Rthlr. 2 Gr., halbe zu Rtblr. 1 Gr. und Viertel zu 2 Gr. 6 Pf. 
Courant, nebſt Plauen, desgleichen ein Auszug der Geſchaͤfts⸗Anweiſung fuͤr die beſtallten 
Lotterje⸗Einnehmer zum Gebrauch der Spieler a 2 Gr. Courant bei mir zu haben 
Von auswärtigen Intereſſenten find Briefe und Gelder Franco einzufenden, Breslau den 1zien 
April 1818. Carl Jatob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(otterienachricht.) Im Königl. Lotterie⸗Einnahme⸗Comptoir Reuſche⸗Straße um gru⸗ 


Hen Polacken offerirt Looſe zur ten kleinen Lotterie, auch Kauf ⸗Looſe zur Aten 


Claſſe 37ſter Lotterie : ; H. Holſchau der ältere. 
( (otterienachricht.) Zur 7ten kleinen Staats⸗Lotterie empfiehlt ſich mit ganzen und ger 
ſheilten Looſen, im Xoͤnigl. Lotterie⸗Einnabme⸗Comptoir, Jos, Holſchau jun. 
( otterienachricht.) Zur Aten Claſſe 37ſter Lotterie empfiehlt ſich mit Kauf⸗Looſen, 
5 0 \ Be” fe t E und Haren = 8 Joſ. Holſch e ; 
>. Ofotterienachricht,) Looſe zur Elaffen « und kleinen Lotterie ſind mit prompter Bedienung 
bei mir zu haben. Schreiber, im weißen Loͤwen. 
Lunterricht zum gut Weitznähen) wird Töchtern gebildeter Aeltern in No. 1450. 
am Neumarkte angeboten und im Comptoir nachgewieſen. . 
(Offener Dienſt.) Ein Bedienter, der ſich uͤber ſeine Treue ausweiſen kann, und der dem 
Trunke nicht ergeben iſt, kann ſich bei dem Dominio Neobſchütz bei Strehlen melden, wo 


ln Johannis a, e, einen Dienſt Hadet, Ob verheirathet oder nicht, iſt einerleb. 


em , Ich ersuche, Nur gegen meine eigenhändige Unkerſchrift irgend etwas 
verabfolgen oder zu exeditlren. 2 en ER e 


veslau ben 25. April 818. ? 
SS ee Aube auf der Albrechts⸗Stlaße. . 
D iebſtahl.) In dem Zeitraume vom aten d. M. bis heute find mir ein Daaı ganz nee | 
zweinäthige leicht fahllederne Stiefel, einwärts gelb gefuttert, mit Leder ben kit gefaßt Anh 


mit Puſcheln verfehen, geſtohlen worden, Es liegt mir nur allein daran, den Entwender zu enfe 
decken; deshalb fordere ich denjenigen auf, welcher dieſe Stiefel gekauft oder in Verſatz hat, 
mir davon Anzeige zu machen, und⸗ſichere ich demſelben zu, daß ich ihm nicht nur die Stiefel 

lasen, fen em iber nech obenein 3 Rihlle Courant als Belohnung ſchenken wil. Breslau zen 


24. April 1818. ö N ; F. Wilh. Louis Vaudel i 
> * ® Schmiedebrucke No. 1964, in der Oel⸗Raffnerie. 1 
„( Pekannemachung.) In der Antontengaſſe in No: 654: iſt eine Stube nut Mobiliar un 

Bette als Abſteige Quartier zu vermiethen und bald zu beziehen. Auch find daſelbſt ſtets ben 


und gut geſottene Roß haare in billigen Preiſen zu haben. Julius Potsdam mer. 


„„ FRE DIN an $ RER : — — = > N? | 
3 Zu vermiethen und auf Johannis zu beziehen) iſt in dem Hauſe des Kaufmanns Selbſt⸗ 
herr auf der Carlsgaſſe No. 735, im Hinter⸗Gebaͤude, eine ſehr bequeme Wohnung im aten 
Stock, beſtehend aus zwei großen, und einer kleinen Stube, einer Alkove, einer großen hellen 
Kuͤche, nebſt Poden⸗ und Keller⸗Gelaßß, Set RE V A 
Su vermiethen und bald zu beziehen) ſind auf dem Markte in No. 2026, zwei Wohnun⸗ 
Seu, nämlich die dritte Etage aus J Piecen, und die vierte aus einer Stube und zwei Kauuenm 
C 22 ne ee r 
i eure sehen nebſt Zubehr auf der Rittergaſſe, dem 
laren Kloſter gegenüber, in No. 7743. ES rg 1 
Ou vermiethen) und bald zu beziehen iſt auf der Albrechtsſtraße in Nro. 1255, im Hot 
tine Stiege, eine Stube, Kammer, Kuͤche, ſo wie par terre ein Gelaß für einen Handmerkers 
Ahbendaſeloſt, auf Johannis oder Michaelis zu beziehen, ein ſchoͤnes Gewölbe par lerr⸗ vorne, 
nuebſt 2 Alkoven hinten heraus; ferner, auf der Wunſtgaſſe in No. 128 par terre vorne eigne 
Stube nebſt Alkove. Das Nähere iſt beim Eigner daſeloſt zu erfragen. 5 3 
Tu vermiethen) iſt in der Neuſtadt breite Gaſſe No. 145 1, ber erſte Stock, beſtehend in 
4 Stuben, einer Alkove, Küche, Keller⸗ und Boden⸗Gelaß, und auf Michaelis d. It zu be⸗ 


Ziehen. Das Weitere iſt bei dem Eigenthümer dafelbſt zu fahren. 2 
Zu vermiethen.) Es ſind in der Neuſtadt breite Safe Nr. 1422, nahe an der Prom⸗ 
made mehrere ſehr freundliche Wohnungen in ganzen Etagen oder auch theilweiſe zu vermiethen, 
zund auf Johannis c. zu beziehen. Das Nähere bei der Eigentbümerin baſelbſt. 3 
u vermiethen.) Einige Stuten mit Meubles für einzelne Herren find. auf den 3000 
rabzulaffen, wie auch ein ſich zum Abiieigeguarfier eignendes Stuͤbchen par terre. Das Nabere 
auf der Ohlauer Gaſſe beim Eigenthuünier des Hanfes No. 1191.“ Breslau den 25. April 1818. 
(Gewökbe⸗ und Keller⸗Vermiethung,) Auf der Junkernſtraße in No, 608. find Gewölbe 
zund ein Keller zu vermiethen⸗ a 5 3% ᷑ 
(Zu vermiethen) iſt in der Einhorn⸗Gaſſe am Neumarkte eine Werkſtatt für einen Feuer 
Arbeiter. Nähere Nachricht ertheilt der Gräupuer Scholz, in der Gröſchengaſſe i N.. 82% | 
((Wohnungsgeſuch.) Wer eine geräumige, trockene Stube nebſt Kammer auf ebener Eng 
wermiethen will, melde es auf der Wurſtgaſſe No, 1250, im Hinterhauſe . 


GE 
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Wieſe zeitung wird wöchentlich Sreimal, montags, mittwochs und Somabense, Ben Kt 
in Wilhehm Gottlieb Rorns Buchhandlung auf der Schweinniger Straße ausgegeben | 
= g ig euch auf een ona popaneen vun 
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